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Dieutſchland. Berlin (d. Ausſtellung d. Geſchenke im Palais des 
Prinzen v. Preußen; Mobilmachungsgerücht): Breslau (Eiſenbahnunglück); 
„Stettin (Ankunft Sr. Maj.; Kuſtenſchifffahrt); Graudenz (Anweſenheit 
d. Prinzen von Preußen); Karlsruhe (Berichtigung). 
Südlicher Kriegsſchauplatz. (Verwundung d. Gen. v. Schilder: 
Auxiliartruppen in Varna; Defenfive d. Ruſſen; Ausfall d. Türken auf 
d. Mofaninſel; Befeſtigung von Varna). 
Dieſterre ich. (Kabineisrath). b 
Frankreich. Paris (Vereinigung d. Franz. und Engl. Oſtſee⸗Ge⸗ 
ſchwaders; Hofnachricht; Perſigup's Bericht). 

Griechenland. (Tami Karataſſos zur Rückkehr bewogen). 


otoles und Provinzielles. Poſen; Schroda; Rogaſen; Ko⸗ 


ſten; Bromberg; Aus d. Gneſen'ſchen; Schneidemühl. 

Muferung Polniſcher Zeitungen. 

Landwirthſchaftliches. 
Handelsberichte. 
Feuilleton. Die verhänguißvolle Stunde. (Forif.) 

2 ‚Berlin, den 24. Juni. Se Majeſtat der König haben Allergnä⸗ 

digſt geruht: den Kammergerichts⸗Referendarius Palm zum rechtsge⸗ 
lehrten Bürgermeister der Stadt Loitz zu ernennen. 


Ihre Majeſtat die Königin ſind aus Pillnitz vorgeſtern auf 
Schloß Sansſouei wieder eingetroffen. 


um Se; Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt nach Ludwigsluſt abgereift, 


Der Oberlehrer Dr. Grüter iſt an dem Gymnaſium zu Münſter 
definitiv angeſtellt; desgl. dem ordentl. Lehrer Schaltenbrand an dem 
katholiſchen Gymnaſium zu Köln; jo wie dem ordentl. Lehrer Dr. Hu m⸗ 


pert an dem Gymnaſium zu Bonn das Prädikat als Oberlehrer verlie⸗ 


hen, und die Berufung des ordentlichen Lehrers an der Realſchule zu 
Krotoſchin, Ernſt Karl Wilhelm Sachſe, zum Oberlehrer an der 
Zaun zu Rawicz genehmigt worden. 5 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant, General⸗ 
Adjutant Sr. Majeftät des Königs. und Gouverneur der Bundesfeſtung 
Luxemburg, von Wedell, von Luxemburg. N 52 1 
„Der General⸗Major z. D. und General à la Suite Sr. Majeſtät 


des Königs, Graf von Solms aubach, von Laubach. 5 


Zeitung. 
wf m Ban don . Duni sr oe 10 Ude 2 Bitten 
Angekommen in Poſen den 24. Juni Vormittags 11 Uhr 21 Minuten. 
Paris, den 24. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
enthält ein Dekret, welches Hrn. Billault zum Mi- 
niſter des Innern ernennt und ein Kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben, das Herrn Perſigny dankt und bedauert, 
daß deſſen Geſundheitszuſtand augenblicklich deſſen fer⸗ 
nere Dienſte nicht geſtatten; zugleich wird Perſigny's 
Ernennung zum Groß ⸗Ofſtzier der Ehrenlegion ver⸗ 
Ae Telegraphiſche Depeichen. 


Petersburg, den 18. Juni. Ein Kaiſerlicher Ukas ermächtigt 
den Finanz⸗Miniſter zur Ausgabe der letzten beiden Serien (29. und 30.) 
von W in Summa 6 Millionen Rubel betragend, in Gemäß⸗ 

heit des Ükaſes vom 18. Januar 1854. 


Die verhängnißvolle Stunde. 
n Gortſetzung aus Nr. 148.) 
„Eines Abends .. 


„Deoch ich muß Ihnen ſagen, wann dies geſchah. Es war im Som⸗ 
met des. Jahres, in welchem ich meine erſte Frau heirathete. Ich war 
4 Jahr alt. Sie ſehen, das iſt ſchon lange, ſehr lange her. N 
Es war ein fchöner Abend, fo jhön, wie der heutige, der eben be» 
ginnt. Ich war von einem Spaziergange zurückgekehrt, und nachdem ich 
meine Begleiter abgeführt hatte, ging ich durch eine der kleinen Straßen, 
welche nach der Neuen Welt führen, nach Haufe. Ich war tief in Ge⸗ 
danken verſunken, woran ich aber dachte, weiß ich wirklich nicht mehr 
25 8 fo viel kann ich verſichern, daß meine Gedanken von meiner 
Heirath am weiteſten entfernt waren. Und dennoch mußte ich heirathen, 
ich mochte es anſtellen, wie ich wollte. Man nannte die Heirath damals 
einen Kontrakt, und allerdings war ſie ein Kontrakt, bei dem über gar 
Vieles kontrahirt wurde. Doch ich kümmerte mich wenig darum, wie das 
gemacht werden follte und wäre froh geweſen, wenn es ſich von ſelbſt 
gemacht hätte. * 7 

ass verdient bemerkt zu werden, daß die damaligen jungen Leute 
ſich in jedes Verhältniß mit dem ſchönen Geſchlecht einließen, aber dem 
Herzen auch nicht den geringſten Antheil an demjenigen Akt geftatteten, 
den man Ehe nennt. In jener Zeit, wo die Jugend ſo ausgelaſſen war 
und ſo viele Narrheiten beging, gab es nichts Selteneres, als die ſchönſte 


U 


von allen Narrheiten — eine Heirath aus Liebe. Das Heirathen machte 


uns den wenigſten Kummer, dafür mußten andere ſorgen. Wir waren 
ch ſicher, daß ſich immer Perſonen genug finden würden, die dieſe 
orge für uns übernahmen, denn es war dies zugleich ein lockendes Ge. 
ſchäfk, ein wahrhaft intereſſantes Vergnügen. It das Heirathen nicht 
eine Lotterie, deren Einſatz das Glück zweier Perſonen ift, und wobei 
die Spieler nichts verlieren können, wie auch der Wechſel des Glückes 
ſein mag, ſobald es nur zur Ziehung kommt? So ſchien es auch uns, 


und wenn wir nur dem amüſanten Geſchäft kein Hinderniß in den Weg 


legten, ſo konnten wir unſere Unabhängigkeit eben ſo wohl vor der Zie⸗ 
hung, als nach derſelben bewahren. Wir behandelten das Heirathen wie 
ein Hazardſpiel, gerade ſo wie Sie, meine Herren, heut zu Tage das 


2 


* 7 “ ent ‘ 9 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr,, für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 4 ſgr. 6 pf. 


Inſerate 12 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


+ 


Deutſchland. 

C Berlin, den 23, Juni. Wie bereits gemeldet, waren heute 
alle die herrlichen und koſtbaren Geſchenke im Prinzlichen Palais aus⸗ 
geſtellt, welche den Hohen Perſonen zur Feier ihrer ſilbernen Hochzeit 
aus allen Provinzen des Landes in großer Menge dargebracht worden 
ſind. Die Ausſtellung fand im Speiſeſaal ſtatt und lagen die Liebes⸗ 
gaben meiſt auf einer langen Tafel ausgebreitet. Die Hälfte derſelben 
war bedeckt mit Adreſſen und Albums, die Ihren Königlichen Hoheiten 
von ſtädtiſchen Behörden, Korporationen und Vereinen am Tage der ſil⸗ 
bernen Hochzeit überreicht worden ſind und der andere Theil der Tafel 
war beladen mit Kunſtgegenſtänden von Silber und geſchmackvollen 
Handarbeiten. Unter den Geſchenken von Silber zeichneten ſich beſonders 
aus ein prachtvoller großer Tafelaufſatz, wie ich höre, ein Geſchenk Sr. 
Majeſtät des Königs; ferner eine zierlich gearbeitete Säule mit der 
Viktoria, Geſchenk der Stadt Potsdam, ein Schild, mehrere Blumen⸗ 
Bouquets und dann der ſchöne Lorbeerkranz von den Städten aus dem 
Regierungsbezirk Bromberg; jedes Blatt trägt den Namen einer Stadt 
und in der Mitte das der Stadt Bromberg. Dieſer Kranz, auf einem 
Kiſſen von blauem Sammt ruhend, iſt ſo überaus geſchmackvoll gearbei⸗ 
tet, daß er allgemein bewundert wurde. Ein beſonderes Wohlgefallen 
fanden die Damen an einem Toilettenkorb, der die Form einer großen 
Terrine hat und von Spitzen und Silbergaze gemacht iſt. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt dieſer Korb ein Geſchenk des Hoflieferanten Gerſon und für 
das Schlafgemach beſtimmt. Als Curioſum bemerkte man auch unter all 
dieſen ‚prachtvollen Sachen mehrere alte Bücher, z. B. Histoire de 
Malte, Corpus juris Justiniani c. Gern hätte man den Namen des 
Geſchenkgebers erfahren, allein, wiewohl die meiſten Gegenſtände mit 
Nummern verſehen waren, die Dienerſchaft wußte nirgends Aufſchluß zu 


geben. — Daß die meiſte Bewunderung das Album der Rheinprovinz 


und die Votiv⸗Tafel der Stadt Berlin fanden, iſt leicht erklärlich; ſchon 
der Einband des Albums iſt ſo höchit koſtbar und prächtig, daß man ſich 
von dieſem Anblick kaum losreißen kann. Auch ein Verein von Frauen 
in Köln hat den hohen Herrſchaften ein prachwolles Geſchenk dargebracht; 
es beſteht in einem Bettſchirm und 2 großen Lehnſtühlen. Der Schirm, 
ausgenäht mit Sammt, Silber und Gold, die Preußiſchen und Wei⸗ 
mariſchen Landesfarben darſtellend, trägt an ſeinem Fußende folgende 
Inſchrift: „Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen am 11. Juni 1854 zur Jubelfeier 25jähriger Ehe darge⸗ 
bracht von einem Verein von Frauen in Koln. Die beiden Stühle eee 
folgende Inſchriften; „Liebe ſchloß vor 25 Jahren das Bündniß; gleiche 
glückliche Zahl reihe der Himmel daran. Herrlich ſtrahlen im Silberhlick 


erraten e mägen bie fammenben, ar d 
Wb lh en t TH 


ra er. len in Ga: ur 
Der Frauen-® fo koſtbar find auch die Geſchenke von den 


Frauen in Koblenz; fie haben eine prachtwolle Tiſchdecke gearbeitet, die 


ebenfalls mehrere Inſchriſten trägt, welche die Frau Prinzeſſin, als die 
hohe Protektorin der Armen, feiern. Sehr hübſch iſt auch das von ihnen 
überreichte Bild, die Stadt Koblenz. Neben dieſen ſo koſtbaren und 
werthvollen Geſchenken finden ſich auch ganz einfache vor, wie kleine 
Handarbeiten, Schuhe, Pantoffeln, Stiefeln, mehrere Flaſchen Bier, 
Wein ꝛc. Der Andrang zu dieſer Ausſtellung war heute ſo groß, daß 
ſich das Prinzliche Hofmarſchall⸗Amt entſchloſſen hat, die Beſichtigung 
auch noch am Montag zu geſtatten. Heute wurden unter den Schauluſti⸗ 
gen auch viele Fremden bemerkt, denen es ein großer Genuß war, alle die 
herrlichen Sachen, von denen fie ſchon fo viel gehört, nun mit eigenen 
Augen ſehen zu können. * * f 

„Am nächſten Sonntage wird, wie ſchon mitgetheilt, ein Kapitel des 
St. Johanniter⸗Ritter⸗Ordens abgehalten. Der Gottesdienſt findet in der 
neuen Kapelle der Schloßkuppel ſtatt und werden die hieſigen Ordens⸗ 
Ritter demſelben beiwohnen. a 
In unſerer Stadt erhält ſich das Gerücht, daß mit der Realiſirung 


Morgens den Agenten und Courtiers, und laſſen ſich nicht im Geringſten 
dadurch behindern, des Abends auf den Ball zu gehen oder ſich hinter 
den Couliſſen der Oper zu amüfiren, wo Sie gänzlich die Börfe vergeſſen. 

Ob dies gut oder ſchlimm war, darüber werden Sie am beſten 
urtheilen können, wenn Sie meine Erzählung werden vernommen haben. 
Doch ich hielt es für angemeſſen, im Voraus zu bemerken, daß es fo war 
und nicht anders. f 

Ich ging alſo in Gedanken verſunken, nach Hauſe. Ob ich nun an 
das letzte Witzwort, wodurch ich meine jungen Freunde beim Diner ſo 
entzückt, oder ob ich an die letzte Intrigue dachte, die ich in der elegan⸗ 
ten Warſchauer Welt, wo es der Intriguen fo viele gab, angeſponnen 
oder zu Ende geführt hatte, darauf kommt es hier nicht an; — genug, 
meine Gedanken wurden plötzlich unterbrochen, als ich im Vorübergehen 
im offenen Fenſter eines ſehr niedrigen erſten Stockes ein junges Mäd- 
chen ſtehen ſah. : } 

Jedem Anderen an meiner Stelle hätte die Schönheit des Bildes, 
das ſich hier fo unerwartet meinen Augen darbot, eben fo hinreißen müffen, 
wie mich. Das Fenſter, das, wie die Thorflügel eines Balkons, bis auf 
den Fußboden herabging, diente dem Bilde zum Rahmen, und der Mond 
warf ſein zauberhaftes Licht auf daſſelbe, indem er ſeine ſilbernen Strah⸗ 
len mit den Schatten der einbrechenden Dämmerung miſchte. 

Das Mädchen hatte ſich mit beiden Ellenbogen auf eine eiſerne 
Balluſtrade geſtützt, die bis zur Hälfte des Fenſters reichte, und aus wel⸗ 
cher unten durch eine der durchbrochenen, mit mancherlei Verzierungen 
umgebenen Rauten die Spitze eines wunderſchönen und unvergleichlich 
kleinen Fußes hervorblickte. In ihrer Hand hielt ſie eine weiße Roſe, die 
fie mit großer Aufmerkſamkeit entblätterte. Gegen den völlig dunkeln 
Hintergrund des Zimmers ſtach die Weiße des ſehr einfachen, mittelſt 
eines Bandes um den Leib befeſtigten Kleides trefflich ab. Das dunkele, 
glatt um den Kopf geordnete Haar geftattete dem Licht, in wundervollen 


Schatten um daſſelbe zu ſpielen. Das Oval des Kopfes war von einer 


plaſtiſchen Schönheit, um die eine antike Statue es hätte beneiden kön⸗ 

nen. Der Mond, der mit wahrer Wolluſt ſchöne Geſtalten umgaukelt, 

uͤbergoß den zarten und glänzenden Teint mit einer zauberhaften Bläffe. 
Ich blieb entzückt ſtehe n. 


Borſenſpie behandeln, wenn Ste in Paris ſind. Sie übertragen es des | 


der Anleihe nun auch die Mobilmachung erfolgen werde. An betreffender 
Stelle glaubt man nicht, daß die Ausfuͤhrung dieſer Maßregel ſchon nahe 
fei, ſondern deutet nur an, daß möglicherweiſe jetzt ſchon partiell etwas 
für die Artillerie geſchehen könne. a 

Wie verſichert wird, zeigen ſich namentlich Rheiniſche Häuſer be⸗ 
reit, ſich bei der Anleihe zu betheiligen. Das Manöver jener mißver⸗ 
gnügten Geldfürſten, die Courſe der Preuß. Staats⸗Effekten herunterzu⸗ 
drücken, hat keinen ſonderlichen Erfolg gehabt; denn geſtern gingen fie 
wieder in die Höhe. ? 

— Die Antwort Oeſterreichs und Preußens auf die im Bam⸗ 
berg vereinbarte Note der Mittelſtaaten ift in München bereits einge⸗ 
troffen. Nach der „Neuen Münchener Zeitung“ haben die beiden Deut⸗ 
ſchen Großmächte nichts dagegen, den Oeſterreichiſch⸗Preußiſchen 
Vertrag vom 20. April bei dem Bun destage einzubringen und die 
N auch durch dieſes Deutſche Central⸗Organ behandeln 
zu laſſen. 0 

— Die techniſche Kommiſſion, welche mit den nöthigen Unterſu⸗ 
chungen beauftragt war, welche ſich auf Feſtſtellung der Linie der pro⸗ 
jektirten Bromberg⸗Thorn⸗Warſchauer Eiſenbahn mit Rückſicht 
auf die Feſtungswerke Thorns beziehen, hat ihre Arbeiten, welche am 
13. d. beginnen ſollten, wegen der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs in der Provinz Preußen noch ausgeſetzt. 

5 Breslau, den 21. Juni. Abends 9 Uhr. Der Berliner Per⸗ 
ſonenzug, welcher heute Abend um 7 Uhr hier ankommen ſollte, iſt erſt 
nach 8 Uhr hier eingetroffen. Ein Unglücksfall, der einem Güterzug 
begegnete, iſt die Veranlaſſung. Derſelbe iſt nämlich, wie uns verſichert 
wird, zwiſchen Bunzlau und Siegersdorf aus den Schienen gerathen. 
Gerade auf der Queisbrücke brach die Are eines der Güterwagen; da⸗ 
bei riß ſich die Lokomotive mit dem erſten Wagen von dem zerbrochenen 
los und fuhr unaufgehalten weiter; die hinteren Wagen dagegen ſtießen 
auf den zerbrochenen, wurden dadurch umgeworfen und ſtürzten, 5 an 
der Zahl, die hohe Brücke in den Queis hinab. Menſchen find glück⸗ 
licherweiſe dabei nicht verunglückt. Der Schaden der an, der Bahn und 
der Queisbrücke entſtanden iſt, ſo wie der Werth der Wagen und der 
vernichteten Ladungen wird auf 30,000 Thaler geſchaͤtzt. 


Stettin, den 23. Juni. Se. Majeſtät der König traf heut Abend 
72 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein und ſetzte nach einem Aufenthalte 
von nur wenigen Minuten die Reiſe nach Berlin fort. 

— Wie uns aus Königsberg unterm 22. geſchrieben wird, iſt 
es dort geſtattet worden, daß auch Schiffe fremder Flagge für die 
nächſten drei Monate die Küſtenfahrt betreiben. 3) 

SGraudenz, den 20. Juni. Der Prinz von Preußen i geſtern 
Abend von Danzig hier eingetroffen. Abends 8 Uhr gaben 3 Kanonen⸗ 
Schüſſe das Signal, daß Se. Königl. Hoheit am jenſeitigen Weichſel⸗Ufer 
angelangt ſei. Die Ueberfahrt geſchah unter allgemeinem Jubel auf dem 
mit Nachen bedeckten Fluſſe. Die Straßen der Stadt waren reichgeſchmückt. 
Auch ein Feuerwerk fand ſtatt. Heute Morgen wurde dem Prinzen ein Früh⸗ 
ſtändchen gebracht, nach welchem Se. Königl. Hoheit zur Parade fuhr. 
Nach derſelben nahm der Prinz ein Dejeuner ein, welches die Stadt an⸗ 
geboten hatte, und erwiderte auf den vom Bürgermeiſter ausgebrachten 
Toaſt, wie der Graudenzer „Geſellige“ ſchreibt, mit folgenden Worten: 

„Indem ich Ihnen meinen Dank ſage und, überzeugt, daß Ihre 
Wünſche aus treuem Herzen kommen, daſſelbe fühle, was Sie eben aus⸗ 
geſrochen haben, erwarte ich, daß die Bewohner der Stadt und Feſtung 
Graudenz in den ernſten und trüben Zeiten, die unſerem Vaterlande dro⸗ 
hen, treu am Könige und Vaterlande, fo wie es recht iſt und fein muß, 
halten werden. Die verhängnißvolle Zeit iſt auch hier nicht ſpurlos vor⸗ 
übergegangen, hoffen wir, daß ſie nie wiederkehre und falls ſie wieder⸗ 
kehre, Sie die Treue bewahren mögen, deren Verſicherung Sie mir aus⸗ 


| Das Mädchen, das nur mit ihrer Roſe beſchäftigt war, bemerkte 
mich nicht. Ich betrachtete daſſelbe zuerſt eben ſo ſehr mit der Bewunde⸗ 
rung eines Künſtlers, als mit dem Staunen eines jungen Mannes. Indeß 
bald regte ſich ein andres Gefühl in meinem Herzen, das Gefühl einer 
unausſprechlichen Sympathie, ein wunderbares und aufregendes Mitleid, 
in das ſich eine gewiſſe Hochachtung miſchte. Ich konnte mir ſelbſt keine 
Rechenſchaft von dieſem Gefühl geben, aber leider kam es mit fpäter zum 
Verſtändniß. Ein wahrhaft auserwähltes Weſen ſtand vor mir. 

Einige Minuten hindurch ließ ich kein Auge von der reizenden Ge⸗ 
ſtalt. Nichts bewegte ſich in dem Bilde, nichts, außer zwei ſchönen Fin⸗ 
gern der rechten Hand, welche von der Blume ein Blatt nach dem an⸗ 
dern zupften und es dem Winde preisgaben. Das arme Blatt flog dahin, 
bis es das Straßenpflaſter berührte. Jedoch ſchien es mir, als ob eine 
leichte Bewegung der Lippen, wie eine Entſchuldigung, jede neue Wunde, 
welche der Roſe zugefügt wurde, begleitete. 

Ich muß geſtehen, wenn ich deshalb auch in Ihren Augen als ein 
Daphnis erſcheinen ſollte, daß das unſchuldige Spiel junger Mädchen, 
welche in einer Blume, auf dem Boden des Kelches derſelben, den Schlüuͤſſel 
zur Entraͤthſelung ihres ganzen Lebens ſuchen, ſtets einen außerordentli⸗ 
chen Reiz für mich hatte und mich unwiderſtehlich anzog. Erkohren — 
nicht erkohren! Er liebt — er liebt nicht! Glück — Unglück! Freude — 
Leid! — Dieſes Sein oder Nichtſein eines jungen Mädchens, das an 
den Eigenſinn einer Roſe, einer Aſter oder eines unbedeutenden Gänſe⸗ 
blümchens geknüpft iſt, fpricht ſich darin nicht eine Reſignation aus, zu 
der nur die jugendliche Träumerei befähigen kann? verräth das nicht eine 
Neugierde, zu der nur die Unſchuld reizen, eine Frage, die nur das Herz 
eines jungen Mädchens ſtellen kann? 

Nachdem ich meine Schwäche offen bekannt habe, brauche ich wohl 
nicht erſt zu bemerken, daß ich das Spiel, deſſen Reſultat ſich endlich er⸗ 
geben mußte, mit lebhaftem Intereſſe verfolgte, wobei ich zugleich mit 
großer Aufmerkſamkeit die Züge der unbekannten Schönen betrachtete. 
Denn wenn auch ein Mädchen Reſignation genug beſitzt, um mit Ruhe 
den Ausſpruch des Schickſals zu erforſchen, ſo fehlt ihr doch in der Re⸗ 
gel dieſe Tugend alsdann, wenn ſie dieſen Ausſpruch vernimmt. Dies iſt 
gewöhnlich die Grenze, wo die Philoſophie aufhört, nicht bloß bei jun⸗ 
gen Mädchen ſondern auch bei jedem andern Sterblichen. 


\ geſprochen haben Ich ſage Ihnen nochmals meinen Dank und ein herz⸗ 


Gegen, 1 uhr beſtleg der Prinz wieder ſeinen Wagen und ſetzte die 


Reife nach Culm durch die aufs Neue dekorirte Stadt unter oftmaligem 
N a f ſtehendes Türkiſches Streifkorps der Ba 


Zuruf fort 


„Karlsruhe, den 20. Juni. Die hieſſge Zeitung enthält heute 
folgende o zielle Berichtigung: „Die „Allgemeine Zeitung“ vom 19 d. M. 


theilt die Nachricht mit, „daß, bald nachdem die Nachricht von der Ver⸗ 
haftung des Erzbiſchofs von Freiburg nach Wien gelangt war, eine 


energiſche Note von dort nach Karlsruhe abgegangen ſei, welche das 


Benehmen der dortigen Regierung in etwas gemäßigt haben dürfte.“ 
In leingezogener Erkundigung konnen wir verſichern, daß der 
Großherzoglichen Regierung keine den Kirchenkonflikt berührende Note 
von Seite der K. K. Oeſterreichiſchen Regierung, weder vor noch nach 
der Verhaftung des Erzbiſchofs von Freiburg zugekommen iſt, und jene 
Nach! i auch mur eben unter die Zahl der Helen Lügen gehört, mit 
welchen die Parte eee 
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genomingnte, Redoute recht bald 


und nicht unterbrochen werden. > * 
% Auf die Nachricht von der Verwundung des Generals b. Schilder 
verbveitete ſich in Bukareſ, beſonders in jenen Kreiſen, die ſich in der 
Beurtheifung der ktiegeriſchen Vocgange auf parteiiſchem Standpunkte 
haften, mlt Blftzesſchtielle das Gerücht, die Türken hälſen om 13. Juni 
unt 4 uhr Nachmittags gegen die K. Ruſſ. Belagerungsarbekten einen 
heftigen Ausfall gemach 1119 inen geoßen Sieg erfochten. Es liegen uns 
e vör, die ſich von der Politik und Sym⸗ 
päthie fen halten, und nut mit dem ee Theile det fur die Leſe⸗ 

elt interefſaniten kriegerifchen Vorfallenheiten eſchaftigen, denen zu Folge 
13, und 14. Jun ziwiſchen den Kalſerl. Rufſiſchen und Großherrli⸗ 

Hen Trüppen vor Siliſtrig ein größerer Zuſammenftoß gar nicht fattge⸗ 
fünden hatt. General Schilder hat, wie bisher alle Tage mehrmals, am 

13. Nachmittags die Trancheen auf der rechten Flanke des Ruſſ. Cerni⸗ 
Kungskorps in dem Rayon, wol der⸗Oberſt Grof Opperman mit feinem 
Regiment auf Vorpoſten ſteht, die Arbeiten beſichtigt ) bei welcher Gele⸗ 

genheit er durch einen Kanonenſchuß — wie eben erwähnt — ein Bein 
De aa: — str 130 ERin 1 — 2 
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Weiter ſchreibt uns der fremdländiſche Offizier, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Großherrlichen Truppen in Schumla und auf den Vorhoͤhen 
des Balkans nichts zu wünſchen übrig laſſe. Nach einer telegraphiſchen 
Depeſche vom 20 d. ſoll ein aus zwei Beten 
a 
Grotenhjelm bei Tſchombaſa am 14. d. in die Gebirge zurückgeworfen 
fein. Die Feſtung Siliſtria wird von den unter dem Befehle des Muffe 
Paſcha ſtehenden 15,000 Türken mit kriegeriſcher Virtuosität vertheidigt. 
Es ſcheint übrigens im Plane der Ruſſen zu liegen, die Belagerung die⸗ 
fer Feſtung nach den Regeln der Kriegskunſt mit moglichſter Schonung 
der Truppen nur ſo lange fortzuſetzen, bis der aus Petersburg täglich 
erwartete Befehl zum Rückzuge anlangt. (Scheint nach der neueſten te⸗ 
legraphiſchen Depeſche aus Bukareſt vom 17. eingetroffen zu ſein.) 
Der Fürſt von Warſchau, welcher ſich bereits in Jaſſy befindet und 
deſſen Geſundheitszuſtand ich entſchieden 0 hat, kann bei der neue⸗ 
ften Front der Europäiſchen Armeen gegen Rußland auf keine Dffenfive 
mehr denken. So viel iſt gewiß und muß Jedem einleuchten, daß beſon⸗ 
ders durch das einheitliche Auftreten der Deutſchen Großmächte, durch 
dieſe Eine welthiſtoriſche That, ſich alle die unzähligen Verwickelungen 
auffofen müſſen, deren Knoten unter anderen Umſtänden durch dieſes 
Deutſche Alexanderſchwert nicht ſo leicht zu zerhauen wäre. Dem Kalſerl. 
Maſſiſhen Feldherrn blieb daher keine Wahl; er mußte auf die Defenſive 
Bedacht nehmen und die Sudarmee 


lehten. In Polen ſelbſt ſtehen bereits folgende Truppen 


1) Das Grenadierkorps ohne Reſerven; 2) die Reſerven des erſten 
Infanteriekorps; 3) zwei Diviſtonen des zweiten Infanteriekorps; die 
ſämmtlichen Reſerven des zweiten Infanterteforps ; 5) die Küraſſier⸗ und 


Ulanen⸗Diviſton des Reſerve⸗Kavallerlekorps, dann 4 Dragoner Regi⸗ 


menter; im Ganzen 150,000 Mann Infanterie, 30.000 Mann Kavalle⸗ 


Nach einem Briefe aus Odeſſa vom 10. Juni in demſelben Blatte 


iſt det kömmandirende General Baron v. Oſten⸗Sacken nicht unbedeutend 


erkrankt und hat ſich zur Erholung auf das Landhaus des Generals von 
Lüders, drei Werſte von Odeſſa, am Meere gelegen, zurückgezogen. 

Aus Bukareſt v. 12. d. wird d. „Sieb. B.“ berichtet? Am 7., 8. 
und 9. hat das ganze Belagerungskorps angeblich aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten eine der Feſtung weſtlich gelegene Pofitton genommen, wovon es 
aber am 10, in die votige Stellung zurückkehrte. "FM. Paskiewitſch 


erhielt bei einer Rekognoseirung am 9. eine Kontuſton am rechten Schen⸗ 


kel und verläßt morgen mit der militairiſchen Kanzlei und ſeinem Adju⸗ 
tanten Kalaraſch, um ſich nach Jaſſy zu begeben. Das Gerücht, Kaiſer 
Nikolaus komme nach Kiew, erhält ſich. Der verwundete junge Graf 
Orloff wurde per Dampfboot nach Galacz gebracht, um von dort ſeiner 
Mutter nach Odeſſa zu folgen. Vier Bataillone, welche von Slatina 
erfielen die Tür⸗ 
ken aus Ruſtſchur die Giurgevo gegenüber liegende Mokaninſel, wur⸗ 
en einmal zurückgeſchlagen, halten ſie aber gegenwärtig wieder beſetzt. 
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ſchi angetreten haben. 8 
„In Varna wird an der Herftellung bon Schanzen und der Aus⸗ 
ſſerung der Mauern thätigft gearbeitet. Die Baupläne ſind von Eng⸗ 


€ Fi 


ſichtigen, die von 5000 Mann, worunter Türken, 
länder gefordert werden. f z 


Die Verluſte an Menſchen, welche 
bis jetzt, ſomit in 12 Monaten erlitten haben, werden in den Ruſſ. 


der ganze 


ig G: 


benutzend: a 
„Man ſieht, daß Richelieu doch ganz recht hatte! 

Worin? fragte der Fürſt. 1 
Darin, wenn er behauptete, daß eine Perſon in ſolcher Lage, in 
der ſich Ihre Schöne befand, in den Augen eines Herrn, wie Sie waren, 
entweder ein überirdiſches Weſen, oder nicht einmal ein Weib iſt — 
in Mittelding giebi.cg da nicht, 3 r 
Dieſe wißige Drfinition, war mir ganz unbekannt, erwiederte der 
Fürſt. Doch was iſt darin Auffallendes? Richelieu hat viele witzige 
Bemerkungen gemacht und noch mehr ſind ihm in den Mund gelegt wor⸗ 
den, beſonders ſeit ſeinem Tode, fügte er lächelnd hinzu. Aber wenn ich 
die angeführte Definition auch gekannt hätte, jo muß ich Ihnen doch auf⸗ 
richtig geſtehen, mein junger Freund, daß ein ſolches Axiom auf den 
Endeack den jenes Mädchen auf mich machte, ganz ohne Einfluß gewe⸗ 
ſen wäre. Die Jugend jener Zeit, zu der ich gehörte, ahmte keine Vor⸗ 
bilder nach, 10 keine Autorität an, nicht einmal die Autorität der 
Herren Lauzun und Richelieu. Dieſe waren wohl Vorbilder für unſere 
Bater, Träger der Tradition für uns in Sachen der Mode, des geſelligen 
Tones, aber ſie waren durchaus keine Orakel für uns in Sachen des 
Herzens. Alle jene Theorieen über die Eroberungen der Liebe waren 
noch nicht ſo vollkommen entwickelt; die Romane lieferten uns noch nicht 
jene intereſſanten anatomiſchen Zeichnungen der Liebe, 855 genaue Berech⸗ 
nung ſammklicher Adern des Herzens, ſämmtlicher Bewegungen feiner 
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Stan⸗ 
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ullone, deten Rei⸗ 
Die Reſte wur⸗ 


desliſten auf 50,000 Mann angegeben. Einige Bg 
hen zu ſtark gelichtet waren, mußten aufgelöſt werd 
den in andere Bataillone eingetheilt. 
Se i, een 
Die Engliſchen Blätter enthalten folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Wien, den 20. Juni: „Geſtern wurde ein Kabinetsrath unter Vorfig 
des Kaiſers gehalten, in welchem beſchloſſen wurde, daß wenn von Ruß⸗ 
land eine ausweichende Antwort komme, ein binnen acht Tagen anzuneh⸗ 
mendes oder zu verwerfendes Ultimatum abgeſendet werden ſolle.“ 
Frankreich. 
Paris, den 23. Juni. Der „Moniteur“ igt heute die Nach⸗ 
richt von der Vereinigung des Franzoͤſiſchen bh fte G 
ſchwaders, am 13. Juni gegenüber von Baroeſund. 
= — Der Hausmeifter des Palaſtes ift nach Biariz*) abgereiſt, 
um dort Wohnungen für den Kaifer und die Kaiſerin in Bereitſchaft zu 
ſetzen. Letztere hat jetzt dahier eine ihrer Couſinen, die Neapolitaniſche 
Herzogin Selefani, bei ſich, welche längere Zeit in Spanien ihre Geſell⸗ 
ſchafterin war. enen mnie 

— Der „Moniteur“ vom 21. Juni bringt einen an den Kaifer 
gerichteten ausführlichen Bericht Perſigny's über feine. bisherige Amts⸗ 
thätigkeit. Schon der Eingang dieſes Berichtes, noch mehr aber der 
Schluß, worin Perſigny die Ueberzeugung ausſpricht, wenn es ihm 
wegen der außerordentlich vielen Detail-Angelegenheiten und Hinderniffe 
o do 
wenigſtens in den Hauptdingen den Erfolg geſichert zu haben, 2. 
heute mehrfach als ein Anzeichen ausgelegt, daß der bisherige Miniſter 
des Innern feine Amtsthätigkeit entweder unterbrechen oder definitiv nie⸗ 
derlegen wird. (S. o. tel. Dep.) f 

Griechenland. 

Die Wiener „Preſſe“ bringt folgende Depeſche aus Athen den 16. 
Juni. Fünftauſend Mann Franzoſiſcher und eintauſend Mann Engliſcher 
Truppen bleiben im Einverſtändniſſe mit der Regierung des Königs Otto 
vorläufig auf Griechiſchem Boden. Tzami Karataſſos ließ ſich durth 
die zu den Aufſtändiſchen abgeſchickteRegierungs⸗Rommiſſion zur Rückkehr 
in das Königreich bewegen und wurde mit ſeinen Truppen auf Türkiſch⸗ 
Franzoöſiſchen Schiffen aus Macedonien nach Negroponte transportirt. 


Lokales und Provinzielles. 
7° Poſen, den 24. Juni. Geſtern Vormittag nach 9 Uhr machte 
ein 14jähriger Bäckerlehrling, deſſen Eltern in der Cholerazeit hie ſt 
verſtorben find, ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er von einem uns 
weit der großen Schleuſe liegenden Holzfloß in die Warthe ſprang, nach⸗ 
| dem er zuvor einen in der Nähe weilenden Unteroffizier durch den — 

„Herr Unteroffizier“ auf fein Vorhaben aufmerkſam gemacht hatte. Ob⸗ 
gleich dieſer und ein Schifferknecht in einem Handkahn dem Lebens müden 
ſofort zu Hülfe eilten, fo gelang es dennoch nicht, ihn zu retlen und iſt 

die Leiche bis heut noch nicht gefunden. Eingezogenen Erkundigungen zu⸗ 
folge hatte der Unglückliche bor fteeß seen bh weiſte ohne allen Grund 
verlaſſen, war zu ſeinem Vormunde gekommen, und hatte dieſem erklärt, 
er wolle nicht Bäcker werden, wiewohl er dieſe Profeſſion erſt vor etw 
10 Wochen aus eigenem Antriebe ergriffen hatte. Der Vormund bewog 
ihn durch Vorſtellungen zu ſeinem Lehrherrn zurückzukehren, bei welchem 
er ſtets gut gehalten worden war. Man Schaber baer l That des Kna⸗ 
ben den Aufreizungen fremder Perſonen zu, und Toll deshalb die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden. 

Poſen, den 24. Juni. Am 21. d. Mis. zwiſchen 2 und: Uhr 
Mittags ſtürzte die zweite, 7 bis 8 Jahr alte Tochter des Ober ⸗Poſt⸗ 
Sexretair Zametzki vom Kleemannſchen Bollwerk unweit der Warthen⸗ 
brücke in die Warthe. Der Zahlmeiſter des 5 comb. Reſerve⸗Bataillons, 
Herr Reimann, iſt ſo glücklich geweſen, mit eigener dringender Lebens 
gefahr dieſem Kinde unter den Augen der Mutter deſſelben und D 


nagun bangt 


tefer 
Menſchen das Leben zu retten, welches in doppelter Gefahr war, weil 
daß lea fa berale lter 2 nahe Kähne gerathen Ar 2 475707 
Pao ſen, den 24. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 7 Zoll. sum n 
% Schroda, den 22. Juni. Immer lauter werden die Kl. en 
der Gaſt⸗Schankwirthe und Reſtaurakeure nicht nur hier, ſondern 9209 
in vielen andern Städten über die Getränke⸗Kleinhandler, daß biefälen 
ihren Gewerbebetrieb auf Unkoſten der erſt ren immer mehr verbreiten, 
balchet in den vorgeftiefknen Schoten nich gehalten wid, den fe 
hie und da ſogar fogenanhte ſogenannte ſitze de Gaſte halten, gegen die 
*) Biariz wurde in den Zeitungen bisher irrig als ein Pyr, —— 
bad bezeichnet; 5 iſt aber ein en Ws nel Were . 
weit Bavonne D Red. 


Fade erden und anderer Organe, die Anzahl der Pülfe, welche der Umlauf 
des Blutes der Hauptarterke bei dieſer oder jener Liebesaffaire machen 
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en des Herzens während der Dauer eines Rendezvous durch⸗ 
la e, mit mathematiſcher Genauigkeit au ehe 
ennt⸗ 


10 Lauf, ohne uns darum zu kümmern, wohin ſie uns führen würden; 
e 


Sie, meine Freunde, (verzeihen Sie meine Offenheit") alsdann nur das 
prahleriſche Vergnügen empfinden, das denjenigen beſchleicht, der nach 
gemachter Probe empfindet, daß ſeine Rechnung richtig iſt. Bemerken 
muß ich noch, daß das richtige Facit einer Rechnung zu den größten ma⸗ 
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Naga ron mn sh} 8 sid 
Um ſich nun gegen die Uebergriffe und Beeinträchtigung dieſer⸗ Ge⸗ 
tränke-Kleinhändler einigermaßen zu wahren, liegt es in der Ahſicht der 


dieſigen Gaft- und Schankwirthe einen Verein zu bilden, deſſen Mitglie- 
ächli einzelt, als verbunden ſtreben ſollen, dem un⸗ 


der hau 


r gedachten Händler, durch gute Getränke und 


ſfolide Pteiſe entgegen zu wirken und jede Uebertretung derſelben zur 
0 Re ec Gi 1 r 


Rüge anzuzeigen. br. T A 
r Rogaſen, den 21. Juni. Am Sonntag den 18. d. Mts. war 
für Rogaſen ein hoher Feſttag, der landwirthſchaftliche Verein unſeres 
Kreiſes hielt ſeit mehrjährigem Beſtehen an jenem Tage zum erſtenmale 
hier feine Thierſchau ab. An der warmen Theilnahme, welche die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt kund gaben, war zu ſehen, welcher Anerkennung 
ſich die Thätigkeit des Vereins bei uns zu erfreuen hat; es blickte aus 
dem herzlichen Jubel die Begeiſterung durch, von welcher unſere Bevöl⸗ 
kerung für die Fortſchritte des Ackerbaues durchdrungen iſt, für die Fort⸗ 
ſchrite des Gewerbes, welches den Lebensnerv bildet für unſere Stadt, 
füt unſern Kreis für unfere Provinz. Schon am frühen Morgen flatter⸗ 
ten die Fahnen der Gewerke, von welchen viele ſich neue zu dieſem Tage 
hatten anfertigen laſſen, von den Dächern der Herbergen herab. Gegen 
‚Mittag füllten ſich die Straßen mit zahlreichen Equlpagen und Wagen, 
welche die Gäſte vom Lande herzuführten, und es wogte, wie ſelten ſonſt, 
von geputzten Leuten und fröhlichen Geſichtern. Um zwei Uhr zog die 
lange Reihe der Gewerke vor dem Rathhauſe auf, an ſie ſchloß ſich die 
Schützengilde, auf deren gutes Ausſehen wir Rogaſener ſtolz ſind, und 
mit dem zum Vogelſchießen beſtimmten Flüͤgelthier vorauf (nach feinen 
abnormen Körperverhältniſſen zu urtheilen ein Vogel Auſtraliſcher Ab⸗ 
kunft), ging es unter Sang und Klang hinaus auf den von dem Magi⸗ 
ſtrat und Herrn von Kiedrzynski bereitwilligſt für die Thierſchau einge⸗ 
räumten Platz. | a 
Der Sekretair des Vereins Herr Werner und das Mitglied Herr 
Lieutenant Koch hatten ſich der Muͤhe unterzogen, den Platz abzuſtecken 
und die nöthigen vorbereitenden Arrangements zu treffen. Nachdem die 
Tribünen mit Zuſchauern gefüllt waren, die Schützengilde und die Ge⸗ 
werke ihre Plätze eingenommen, wurden die zur Schau gebrachten Thiere 
vorgeführt. 

Die Kommiſſion der Preisrichter für die Stuten und Fohlen beſtand 
aus den Herren v. Winterfeld, Schönberg, Meißner, Grunwald. Preis⸗ 
richter für das Rindvieh waren die Herren Witte, Kolbenach, Sellenthin, 
Korth. Für die Ackergerathe endlich hatten die Herren Bieler und Zerbſt 
das Prelsrichter⸗Aml übernommen. 5 

Durch Entſcheidung dieſer Kommiſſtonen wurden prämiirt: die 5 
Jahr alte Rappenſtute des Wirthes Buſſe aus Zerkowke mit 20 Rihlr., 
die 4 Jahr alte Stute des Wirhtes Rau aus Tlukawy mit 15 Rrhlr., 
die 9 Jahr alte Stute des Wirthes Zauf aus Owieſzek mit 10 Rthlr., 
die 9 Jahr alte Fuchsſtute des Schulzen Mittelſtädt aus Werdum mit 


5 Rthlr. die 2 Jahr alte Stute des Wirthes Wienke aus Gramsdorf mit 
ii Schimmelſtute des Mühlen. 


einer ſilbernen Medaille, die 2 Jahr alte in 
beſitzers Schwanke aus Jarasz⸗Mühle mit einer bronzenen Medaille, die 
2 Jahr alte Stute des Wirthes Zauf aus Owieſzek mit einer bronzenen 
Medaille. 8 
Die Beiden größten Ochſen des Oberamtmann Michaelis auf 
Gosciejewo mit einer bronzenen Viehgruppe als Ehrenpreis, der 2 Jahr 
alte Stier, Oldenburger Race, des Gutsbeſitzers Bieler aus Tarnowo 
mit einem Otto ſchen Preispflug, die 6 Jahr alte Kuh „Schweizer Race, 
des Mühlenbeſizers Frieske ans Noznowo- Mühle mit einem eiſernen 
Cleaner, die zweitbeſte Kuh, Landrace, des Mühlenbeſitzers Schwanke 
aus Jaraſz-Mühle mit einem dreieckigen Extirpator, das Kalb des Wir⸗ 
thes Seemann aus Gosciejewo mit einem kleinen Kartoffelhaken. 
Nachdem in ſolcher Weiſe die Preiſe zuerkannt waren, wurde zum 
Pferderennen geſchritten. Es hatten bei demſelben das Preisrichteramt 
übernommen; Herr Landrath v. Reichmeiſter, Herr Oberamtmann Maas, 
Herr Oberamtmann Michaelis. Die Bahn war eine Viertelmeile lang. 
Bei dem Bauern-Rennen, das 33 Minute dauerte, gewann den er⸗ 
ſten Preis von 20 Rthlr. das Pferd des Freiſchulzen Mittelſtädt aus 
Boruchowo, den zweiten Preis von 10 Rthlr. das Pferd des Freiſchul⸗ 
zen Mitteljtädt aus Werdum. 1 
Bei dem Rennen um einen ſchonen ſilbernen inwendig vergoldeten 
Pokal, ausgeſetzt von Herrn v. Winterfeld, konkurritten: 1) des Lieute- 
‚nant v. Grolman 4 Jahr alter Fuchshengſt Haspor (Reiter Lieutenant 
Kuhlwein) 2) des Herrn v. Winterfeld 3 Jahr alter Rappen (Reiter 
Lieutenant Ludwig) 3) des Herrn v. Krüger aus Polajewo 5 Jahr alte 
braune Stute (Reiter Beſizer) 4) des Herren Treppmacher 6 Jahr alte 
braune Stute (Reiter. Herr Reiche). Das Rennen dauerte 24 Minute 
und es ſiegte mit einem großen Vorſprung der Fuchshengſt Haspor. 
i Das letzte Rennen, Vereins⸗Rennen, zu welchem nur Mitglieder des 
Vereins zugelaſſen werden. Preis eine Reitpeitſche. Es betheiligen 
ſich: der Gutsbeſizer Werner mit feiner 5 Jahr alten Schimmelſtute, der 
Mühlenbefiger Schwanke mit feinem 4 Jahr alten Wallach und der 
8 aftsbeamte Linke aus Welna mit ſeinem Rappen. Das Rennen 
dauerte 3 Minuten; es ſiegte der Rappen des Herrn Linke. 
„Nach dem Rennen begab ſich der Verein nach der Stadt, wo ein 
e 70 Gedecken in dem Gaſthauſe des Herrn Kaube das Feſt 
„Die Befriedigung über den Verlauf der Feſtlichkeit war eine allge⸗ 
meine, und hoffen wir daher, daß Rogaſen auch wieder im kommenden 
Jahre von dem Vereine als der geeignetste Ort in unſerm Kreiſe für die 
Thierſchau gewählt werden wird. 1 
Wenn wir uns erlauben dürfen, einen Wunſch auszusprechen, jo 
wäre es der, daß bei den feſtlichen Aufzügen, um denſelben den Cha⸗ 
rakter des Ländlichen, der ihnen bei dieſer Gelegenheit zukommt, zu er- 
theilen, auch wirklich Ländliches, z. B. Bauern in Nationaltracht wie es 
anderswo bei einer Thierſchau nie fehlte, vorgeführt würde. 
Schließlich muß noch erwahnt werden, daß es dem Verein, deſſen 
Anſtrengungen bis jetzt mit dem ſchonſten Erfolg gekrönt waren, noch 
immer nicht ganz gelungen iſt, das Intereſſe der kleineren Grundbeſitzer, 
die nur wenige hundert Morgen ihre nennen, für die Zwecke des Vereins 
zu gewinnen. Der Verein hat es zu ſeiner Hauptaufgabe gemacht, den 
kleineren Bauergutsbeſitzern Mittel und Wege zur rationelleren Bewirth⸗ 
ſchaftung ihres Ackers an a najeriele 
zu perbeſſern. Die allzuſehr am Alten hängenden Landleute ſind nie ge⸗ 
neigt zu Neuerungen; hoffen wir, daß es unſerem Verein gelingen werde, 


werbeſteuer zahlen, und z. B. 
ee e tg de 
wie gerbetreibende der erſt gedachten tegorie. Der Haupt⸗ 
Bi 57 Faß ok Klebe außer den Ge⸗ 


f Schnitt⸗Material⸗ oder anderen 
urch ihrer Beſchränkung hinſicht des Getränke 

wiſſen und die Orts⸗Polizei⸗Behörden, ſo wie 
mer im Stande ſein mögen den Ge⸗ 
ſetzes⸗Uebertretern genugſam auf die Spur zu kommen resp. eine gehörige 


hres Ackers an die Hand zu geben, um ihre maierielle Lage 


3 
ihnen durch die Gewalt ſchlagender Thatſachen zu 
Beſitz verdoppeln können, are — . a 
des Bodens folgen. Die Bekehrung wird vorau 


ſchrecken. 


meiſten, Roggen ſteht gut, doch iſt zweifelhaft, ob er gut ſchütten wird, 


Stroh wird er jedenfalls in Menge geben. Die im Anfang des Früh⸗ 


lings kümmerlich aus ſehende Sommerung hat ſich erholt, und kann noch 
recht gut werden. Der Klee iſt dünn geblieben, das Wieſengras iſt noch 


zurück. Rüben und Mais ſtehen ſchlecht. Eine ſchlechte Mais ⸗Ernte 


„möchte der beginnenden Einführung dieſes neuen Futterkrautes ſchaden. 

. Koſten, den, 
richt über ein hier gefeiertes Kinderfeſt gebracht; laſſen Sie ſich über das 
hier am geſtrigen Tage ſtaltgehabte berichten, der als halber Schultag 
von den Lehrern der hieſigen Schule zum Kinderfeſte erwählt, und von 
der Schuljugend mit Ungeduld erwartet worden war. Der Morgenhimmel 
ſah vom nächtlichen Gewitter her noch um die achte Stunde wie ein 
grauer Kalabreſer aus. Graue Regenwolken bedeckten ihn ringsum. 
Trübe Ausfichten! — aber die frohen Erwartungen der zu 400 und 
etliche dreißig verſammelten Schulkinder ſchlugen ſie nicht nieder. Mit 
einer Kapelle, aus gerade anweſenden Bergleuten beſtehend, an der 
Spitze, zogen fie um ihre vier Lehrer in langen Zügen gruppirt, mit ihren 
bebänderten und bekränzten Hüten, mit wehenden Fahnen und blumen⸗ 
geſchmückten Blaſerohren über den Markt nach der Breslauer Chauſſee 
zu einem weiteren Spaziergange ins Freie, kehrten aber des drohenden 
Regenwetters wegen bald wieder zurück und begaben ſich nach dem an 
der Obra belegenen Stadtwaͤldchen. Hier auf einem lichten, zum Tum⸗ 
melplatze für die Jugend geeigneten Raume begannen ihre ergötzlichen 
Spiele, und währten, in reicher Mannigfaltigkeit mit Pauſen und Er⸗ 
friſchungen wechſelnd, von denen ſich auch das Kind armer Leute nicht 
ausgeſchloſſen ſah, bis zum ſinkenden Abende. Lange vor dem gewöhn⸗ 
lichen Schluſſe der Arbeitſtunden machte die Bürgerſchaft an dieſem Feſt⸗ 
tage ihrer Kinder Feierabend und wallfahrtete ſchon von der dritten 
Stunde Nachmittags an, mit den Beamten- Familien vereint, auf dem 
von dem Verſchönerungs⸗ Verein chauſſeeartig hergeſtellten Wege nach 
dem Beluſtigungsorte ihrer Kinder. Der hieſige Verſchönerungs⸗Verein, 
was hier beiläufig bemerkt werde, bethätigt ‚feine Wirkſamkeit in einer 
Aus dehnung und in einem Maaße, daß ein in litteris weit vorgeſchritte⸗ 
ner Lateiniſcher Schüler unterwegs meinte, Horaz habe bei dem: ille 
mihi praeter omnes angulus videt, (dieſer Winkel gefällt mir vor allen 
wohl) an die mit Promenaden, Blumenſtücke und Liguſtrumhecken ver⸗ 
ſchönten Environs von Koſten gedacht. Die durch den Wald ſchallende 
Hornmuſik der wandernden Prager und die jubelnden Stimmen der klei⸗ 
nen eingeborenen Studenten und ihrer jungen freundlichen Schweſtern in 
bunteſter Farbentracht bildeten ein Feſtgerauſch und die glücklichen Phy⸗ 
ſiognomieen der Kleinen und Großen ein fo eigenthümliches liebliches 
Schaugepränge, daß die eben nicht zu alten ernſten Kiefern ihre ehrbaren 
Häupter in ſtillem Vergnügtſein wiegten und den neugierigen Wolken, die 
drüberhin zogen, mit trockener aber holdſeliger Verwunderung zuſchauten 
und die Bemerkung des ſtillen Beobachters an der Obra genehmigten: 
So iſt es recht, daß ſich Jung und Alt, die Eltern mit ihren Kindern, 
die Lehrer mit ihren Schülern wenigstens einmal im Jahre der Freund⸗ 
lichkeit des leutſeligen Gottes in feiner fhönen herrlichen Natur erfreue! 


eee e ber up. de d naht on pam 
ſichtern der Feſtwanderer ab, als fie unter den unvermeidlichen Böller⸗ 
Schüſſen des Feſttages auf dem ſchon erwähnten Feldwege zur freund lichen 
Kreisſtadt wieder heimkehrten. 21 90 

. Bromberg, den 23. Juni. Se. Majeftät der König, auf der 
Rückreiſe aus Preußen begriffen, trafen heute um 114 Uhr mittelſt eines 
Extrazuges auf dem hieſigen Eiſenbahnhofe ein, woſelbſt ſich die Spitzen 
der hieſigen Behoͤrden Behufs des Empfanges Sr. Majeftät verſammelt 
hatten. Se. Majeſtät gingen ſofort nach dem in der Nähe des Bahn ⸗ 
hofes befindlichen großen freien Platz, auf dem die Landwehr parade⸗ 
mäßig und mit vollſtändigem Gepäck aufgeſtellt war. Das Bataillon 
marſchirte zunächſt zugweiſe, dann in Kompagnie ⸗Fronte und endlich in 
Bataillons⸗Kolonne vor Sr. Majeſtät vorbei, Allerhöchſtwelcher wieder⸗ 
holentlich die Aeußerung that; „charmant!“ Nachträglich wurde der 
Landwehr auch durch den Regiments - Oberjten mitgetheilt, daß Se. 
Majeſtät befohlen habe, dem Bataillon zu ſagen, wie Se. Majeſtät 
mit den Leiſtungen deſſelben vollſtändig zufrieden geweſen ſel. Nach den 
Parademärſchen begab ſich Se. Majeſtat ſogleich wieder nach dem Bahn⸗ 
hofe, und reiſte um 12 Uhr 5 Minuten Mittags ab. Der Aufenthalt 
in Bromberg dauerte etwa 20 Minuten. Mit Sr. Majeſtät fuhr auch 


der Herr Miniſterpraſident von Manteuffel, der heute morgen um 8 


Uhr bis hierher Sr Majeftät, entgegengereiſt war, nach Berlin zurück. 
Sr. Excellenz wurden vor der Ankunft Sr. Majeſtät durch den Herrn 
Regierungspräſidenten Freiherrn v. Schleinitz mehrere hohe Beamte, ſo 
wie der theilweiſe verſammelte Magiſtrat nebſt mehreren Stadtverordneten 
vorgeſtellt. Auch der Herr Oberpräfivent v. Puttkammer war Sr. Ma⸗ 
jeſtät bis Bromberg entgegengekommen. Das Diner ſoll, wie ich höre, 
nicht in Nakel, ſondern in Kreuz ſtattfinden. 

Geſtern Abend um 6 Uhr kam der kommandirende General v. Gra⸗ 
bow hier an; um 9 uhr war groſter Zapfenſtreich. Vor der Wohnung 
Sr. Ercellenz in Moritz Hotel wurden von dem Mufit- Korps des 21. 
Inf.⸗Agts. mehrere Muſikpiecen ausgeführt. 2 

Die Landwehr wird am 21. d. M. wieder ausgekleidet und entlaſſen. 


eweiſen, daß ſie ihren 

de der Bearbeitung 
8 ens fo tlich langſam gehen, 
aber die langſamen Erfolge dürfen niemals vor dem guten Werke zurück⸗ 


e Her Stand der Saafen itt in Allgemeinen befriedigend; man 
fängt bereits an, den Rübſen zu schneiden. Der Weizen verſpricht am 


22. Juni. Ihre Zeitung hat noch keinen Be⸗ 


Tagen auch für Geld 


nicht nur Seitens der 


Empfange begaben ſich die Behörden der 


verſchiedene Muſikſtücke vortrug, 


zahlt werden. Der arme Bürgerſtand, — bei ſo hohen Preiſen nicht 
mehr im Stande, feine Einkäufe für den Lebensunterhalt auf dem Wo⸗ 
chenmarkte zu beſorgen, — muß nun nothgedrungenerweiſe in des Hökers 


Hände fallen und hier das Quart Roggenmehl ſchon mit 1 Sgr. 6 Pf., 


das Quart Weizenmehl mit 2 Sgr. 3 Pf. bezahlen. Dabei wird ihm 
noch das ſchlechteſte Mehl geliefert, da der Höfer: natürlich darauf be⸗ 


dacht iſt, aus dem theuer eingekauften Getreide ſo viel als möglich her⸗ 


ausmahlen zu laſſen. Letzteres mag auch der Grund ſein, daß bei den 


‚Bädern nur ſchwarze und verhältnißmäßig ſehr kleine und leichte 


Weizen⸗ und Roggenbrode zu bekommen find. In Wittkowo tritt zu 
dieſem Uebel aber noch das bei weitem größere hinzu, daß ſeit einigen 
weder Weizen- noch Roggenmehl zu bekommen 
ift, da in Folge der Kaufwuth der Getreidehändler auf den letzten Wo⸗ 


henmärkten von den Hökern und Müllern Nichts hat gekauft werden 
konnen. 


Auf dem heutige! Wochenmarkte hat dort der Roggen ſchon 
mit 34 bis 3 Rihlr. bezahlt werden muͤſſen, wahrend Kartoffeln faſt 


gar nicht mehr zu ſehen geweſen. 


Vom ſchonſten Wetter begünſtigt, iſt dort das Frohnleichnams⸗ 


feſt am 15, d. M. hier unter Betheiligung einer zahlloſen Volks menge 
mit großem Pomp begangen und das Hochamt, wie gewohnlich, von dem 


Geiſtlichen der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗Gemeinde, Dekan Kryger, 
abgehalten worden. je 

Auch das dortige diesjährige Pfingſtſchleß en (am 6. u. 7. d. M.) 
hat — da der Bürgermeiſter Preß fi) für daſſelbe lebhaft intereſſirte — 
I Bürgerſchaft eine weit größere Betheiligung als 
jemals gefunden, ſondern iſt auch in muſterhafter Ruhe und Ordnung 
vor ſich gegangen. 5 | 

6 Sähneidemühl, den 22. Juni. Den 21. d. iſt Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen Abends 10 Uhr mit dem gewöhnlichen 
Schnellzuge von Bromberg kommend hier angelangt. Zu Hochſt Ihrem 
Stadt, eine Deputation der 
Stadt Chodzieſen, das hohe Militair, unter dem auch der kommandi⸗ 
rende General des 2. Armee-Gorps, Herr v. Grabow, der Behufs In⸗ 
ſpektion der hier garniſonirenden Ulanen, ſo wie der, ihre 14uägige 
Uebung abhaltenden, Landwehr, ſchon 11 Uhr Vormittags am 21ſten 
von Jaſtrow kommend hier angelangt, der Ober⸗Präſident Herr v. Putt⸗ 
kammer, der Landrath des Kreiſes Herr Graf v. d. Golz auf den Bahn⸗ 
hof, der glänzend erleuchtet und mit Blumen und Laubwerk geziert war. 
Nachdem Se. Königl. Hoheit ausgeſtiegen, fuhr Hochderſelbe ſofort in 
einem Aſpännigen Wagen in die Stadt und ſtieg im Gaſthof „zum golde⸗ 
nen Löwen“ ab. Die Stadt war aufs glänzendſte erleuchtet und die 


Häuſer mit Blumenkränzen, Guirlanden, Fahnen und vielem Laubwerk 


geztert. Unweit des Zeughauſes, auf der Straße, welche Se. Königl. 
Hoheit vom Bahnhofe kommend pafficte, war eine Ehrenpforte errichtet, 
auf der ein Transparent, mit den Worten: „Es lebe der Prinz von 
Preußen“ angebracht. Die Ausſchmückung der Stadt, fo wie die Illu⸗ 
mination auf dem Markte und in den Häuſern war ſo großartig und ſo 
allgemein, wie fie, nach Ausſage der älteften Leute, noch nie dageweſen iſt. 

Im Gaſthofe „zum goldenen Löwen“, wo Se. Königl. Hoheit über⸗ 
nachteten, empfing der Prinz gleich nach ſeiner Ankunft zunächſt das Mi⸗ 
litair, dann die Civilperſonen, unter welchen ſich auch der Königl. Kam⸗ 


merherr Graf Heliodor v. Sko rzewski befand. Derſelbe erfreute ſich 


der höchften Gunſt und Gnade von Seiten Sr. Königl. Hoheit, indem 
Se. Königl. Hoheit zunächſt dem Grafen beide Hände reichte und ihn 
herzlich willkommen hieß. Als nach der Vorſtellung ſich alle entfernt, 
nöthigte Se. Konigl. Hoheit den Grafen dazubleiben und unterhielten 


Hochſiſte ſich mii oemſelven vericaueich eule Stülibe mug. ZBAHLEIV Vie» 


fer Unterhaltung ſtand das zahlreich verſammelte Publikum vor der 
Wohnung Sr. Königl. Hoheit und brachte, während das Trompetercorps 
freudig bewegt unaufhörliche Lebehochs! 
Se. Königl. Hoheit öffnete das Fenſter, zeigte ſich dem Publikum und 
dankte freundlichſt. 3 ft 5 
Den 22ſten des Morgens 8 Uhr fuhr Se. Königl. Hoheit unter 
freudigem Hurrahrufen auf den Exerzierplatz, woſelbſt die Landwehr 
und die Ulanen verſammelt waren, nahm hier die Parade ab, entließ 
alsbald die Ulanen und ließ die Landwehr manövriren, welches Manöver 
bis 10 Uhr dauerte. Die Haltung und die Präziſton der Mannſchaft 
war ſehr gut und befriedigte Se. Königliche Hoheit vollkommen. Heute 
den 23. iſt die Landwehr bereits entlaſſen. Vom Exerzierplatz fuhr Se. 
Königl. Hoheit nach dem Gaſthofe zurück, wo bereits ein mit 6 Pferden 
beſpannter Wagen ſtand, auf dem, nach einem ſehr kurzen Aufenthalte 
Se. Konigliche Hoheit nach Plazmühl unter dem freudigſten Lebehochs⸗ 
Rufen abfuhr. In Plazmühl ſtanden Pferde von den Gütern Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit in Bereitſchaft, um Höchſtihn nach Flatau zu. beför« 
dern. Von da wird Se. Königl. Hoheit morgen den 24. nach Nakel 
reiſen, dort mit Sr. Majeſtät dem Könige: zuſammentreffen, wo Aller⸗ 
hochſtſie die Revũe über die Landwehrulanen abhalten, mit Sr. Majeſtät 
gemeinſchaftlich bis Kreuz fahren, von wo alsdann Se. Majeſtät weiter 
uber Woldenberg, wo die Einweihung einer evangeliſchen Kirche ſtattfin⸗ 
det, direkt nach Berlin reiſen werden, wo hingegen Se. Königl. Hoheit 


nach Poſen gehen wird. 


Wahrend der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit hat die hieſige Loge 
Demſelben ein ſehr ſchöͤn und ſinnreich zuſammengeſtelltes Verzeichniß der 
Logenbrüder überreicht, welches Se. Königl. Hoheit mit großem Wohl- 
gefallen angenommen. Die Begeisterung der Stadt für Se. Königliche 


Hoheit, die ſich in fo großer Herzlichkeit und ungeheuchelter Liebe kund 


Im November jeden Jahres (Sonntag vor Martini) wurde unweit 


Bromberg an der Schubiner Straße im rothen Kruge ein ſogenannter 
Geſinde⸗Mieths⸗Markt abgehalten. Da dieſer Markt aber nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen viele Uebelſtände ſowohl für das Geſindeweſen 
überhaupt als auch für die Moralität gewiſſer Einwohnerklaſſen in ſeinem 
Gefolge gehabt hat, jo iſt er nach einer Bekanntmachung des Königl. 
Landraths von jetzt ab aufgehoben worden. Alle Ortsvorſtände der Um⸗ 
gegend wurden gleichzeitig angewieſen, dieſe Aufhebung ſowohl den 
Dienſtherrſchaften als auch dem Geſinde gehörig bekannt zu machen, und 
mit aller Strenge darauf zu halten, daß das Geſinde nicht ferner die Er⸗ 
laubniß erhält, dorthin zu gehen. 

Aus dem Gneſenſchen, den 21. Juni. Außerordentlich gut 
iſt der Stand ſowohl der Winter- als auch der Sommerſaaten. Viele 
Landwirthe unſer Gegend verſichern, noch nie mit ſolch freudigen Hoff⸗ 
nungen der Erndte entgegengeſehen zu haben, als in dieſem Jahre. Auch 
gilt dies nicht nur von den Getreidearten, ſondern auch von den Kar⸗ 
toffeln und andern Feldfrüchten. In ſehr grellem Widerſpruche mit die⸗ 
ſen erfreulichen Ausſichten fteht aber die noch immer zunehmende 
Theuerung der noͤthigſten Lebensmittel. 
A Rihle. geſtiegen, ſo wie Roggen unter 3 Rthlr. nicht zu bekommen und 


wenn die Kartoffeln mit 25 Sgr. gekauft werden, ſo ſind ſie ſchlecht und 


ungenießbar; für etwas beſſere muß ſchon 1 Rthlr. und darüber ge⸗ 


Der Weizen iſt ſchon bis über 


gab, hat Se. Konigl. Hoheit ſehr gefreut und zu Aeußerungen in ſehr 
herzlichen Worten veranlaßt. Auch machte der Prinz die Bemerkung, 
daß in der Stadt ſehr viel und ſehr gut gebaut wird. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Czas wird in Nr. 138. unterm 14. d. M. aus dem Könige 
reich Polen über die dort gegenwärtig ſtationirten Truppen Folgendes 
geſchrieben: 5 

Die Phantaſie der Deutſchen Publiciſten, ſei es nun, daß ſie durch 
Furcht oder durch Berechnung aufgeregt iſt, ſieht aus der Entfernung 
von zehn und einigen Meilen beſtändig zahlreiche Ruſſiſche Armeekorps 
im früheren Königreich Polen concentriren, ſieht dieſe Armeekorps bereits 


gegen Deutſchland ziehen und ruft aus: „Hannibal iſt vor den Thoren!“ 


Und dennoch können wir, die wir im Königreich Polen ſelbſt wohnen, 
weder dieſe Armeekorps dort irgendwo entdecken, noch von ihren Märfchen 
das Geringſte bemerken. Wir dürfen daher mit Recht ſchließen, daß die 
Wahrnehmungen der Deutſchen Publiciſten nur Viſtonen und Phantaſie⸗ 
gebilde ſind; denn das iſt doch nicht möglich, Tauſende von Soldaten, 
ja, eine ganze Armee im verdeckten Poſtwagen herbeizuführen und in ei⸗ 
nigen Kaſernen einzuſchließen und zu verwahren, wie kleinere Soldaten 
in einer Schachtel, damit kein menſchliches Auge ſie erblicke! Jedenfalls 
müßten wir doch dieſe Regimenter und Armeekorps auch fehen, müßten 
durchaus von ihnen wiſſen, ja die Anweſenheit ſolcher Truppenmaſſen 
müßte uns im hochſten Grade fühlbar fein. Zwar müſſen wir zur Are 


legung von Magazinen Lieferungen machen; aber bis jeßt kommen die 
in dieſen Magazinen aufgehäuften Vorräthe nur den Myriaden von 
Mäusen zu Gute, die ſich aus dem ganzen ausgehungerten Lande da⸗ 
hin zuſammenziehen. Im Gegenſatz zu all' den falſchen Berichten 
der Deutſchen Zeitungen kann ich Ihnen die Verſicherung geben, daß 
bis jetzt im Kongreß ⸗ Polen nur wenig Mititair ſteht, ja, gegen⸗ 
wärtig noch weniger als vor einigen Wochen, und daß in den 
weſtlichen Gubernien außer einigen Bataillonen Veteranen, faſt gar kein 
Linienmilitär ſich befindet. Sogar das zweite Armeecorps Infanterie, 
das unter dem Oberbefehl des Generals Paniutin im Lubliner Guber⸗ 
nium ſtand, iſt aus dieſer Provinz ausgerückt und weiter nach Süden 
an den Zbrucz gezogen, und ein Theil deſſelben iſt ſogar in die Moldau 
eingerückt. Nur einige zu dieſem Armeecorps gehörige Regimenter Ka⸗ 
vallerie ſind im Lubliner Gubernium) in der Gegend von Hrubieſzowo 
und Zamosé, zurückgeblieben. Ebenſo ſind mehrere Regimenter vom 
erſten Armeecorps Infanterie, das von Riga bis Suwalki unter dem 
Oberbefehl des Generals Sievers dislocirt iſt, ſo wie die vier Regi⸗ 
-menter Grenadiere, deren Ankunft in Warſchau die dortigen Zeitun⸗ 
gen amtlich gemeldet haben, durch Warſchau und durch das Lubliner 
Gubernium marſchirt, um weiter nach Süden, nach Podolien zu, zu 
gehen. In Warſchau befinden ſich, außer der gewöhnlichen Garni⸗ 


fon, gegenwärtig nur zwei Grenadier-Regimenter, von denen aber 


das eine geſtern auf der Chauſſee nach Radom bereits weiter marſchirt 
iſt. Bei Powazki, wo alljährlich im Sommer ein ganzes Armee⸗ 
Corps zur Abhaltung von Manövern im Lager ſteht, iſt gegenwärtig 
hauch keine Sput von einem Lager zu ſehen. Ueberhaupt find die im Kö⸗ 
nigreich Polen befindlichen Streitkräfte, wenn ſie auch zur Niederhaltung 
ines jeden lokglen Aufruhrs, an den hier übrigens kein Menſch denkt, 
dusreichen, dennoch viel zu gering, als daß fie die Beſtimmung haben 
konnten, mit Oeſtepreich oder Preußen einen Krieg zu beginnen. 

0 de würde ſich die Ruſſiſche Armee, im Falle eines Krieges 
mit Oeſterreich, an der Pilicg konzentriren, würde die Poſttionen dieſer 
e e debe und beſetzen, um Warſchau und das Land 
auf dem linken Weichſelufer gegen jeden feindlichen Angriff decken zu koͤn⸗ 
12 Die Linie an der Pilica entlang iſt aber unbeſetzt und die ganze 
„Stecke von der⸗Grenze Deutſchlands bis an die Weichſel iſt offen und 
ohne Vertheidigung. Zwar konzentrirt Rußland eine Armee an der öſt⸗ 
lüchſten Grenze von Galizien, am Zbrucz, von wo aus es dieſelbe auf 
zeiner guten und überaus günſtigen Operattonslinie gegen Oeſterreich vor ⸗ 
ſchieben und durch entſprechende Operationen auf dieſer Linie Galizien 
und Ungarn zugleich bedrohen könnte; jedoch die am Zbrucz konzentrirte 
Armee kann einen doppelten Zweck haben: entweder gegen Oeſterreich zu 
ſoperixen oder der Moldau⸗ und Donau Armee nur als allgemeine Re⸗ 
ſerve zu dienen. Man ſagt, und zwar ſchon ſeit Langem, daß zahlreiche 
„Regimenter Infanterie und Kavallerie in der Gegend von Grodno auf 
dem Marſche ſind, um nach Warſchau oder an den Zbrucz und nach der 
„Moldau (was man freilich nicht genau weiß) zu eilen.“ Alle dieſe mili⸗ 
täriſchen Bewegungen zeigen, daß die auf dem nördlichen Kriegs ſchauplatz 
befindlichen Armeekorps geſchwächt, und daß die weſtliche Grenze gegen 
„Deutſchland von Truppen entblößt wird, um nur die auf dem ſüdlichen 
„Kriegsſchauplatze operirende Armee zu verſtärken. Ebenſo dürften dieſe 
Marſche und beſonders das Einrücken des zweiten Armeekorps Reſerve⸗ 
Kavallerie in die Moldau ein Beweis dafür ſein, daß Rußland noch 
nicht daran denkt, von ſeinen Anſprüchen an die Türkei nachzulaſſen. 
„Schließlich bin ich weit davon entfernt, mir irgend ein vorgreifendes 
Urtheil zu erlauben, um über die künftigen Verhältniſſe Oeſterreichs und 

Proußens zu Mufland jesse bebe Dirty kam D md 
zzuſprechen. Ich weiß ſehr wohl, daß ſich die Staaten in ihrer Politik 
nicht durch Sympathien, ſondern durch das Intereſſe, mag es nun gut 
oder übel berechnet ſein, beſtimmen laſſen; indeß kann ich nicht unter- 
laſſen, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß die Entbloßung des Kö⸗ 

nigreichs Polen von Truppen zu dem Schluſſe berechtigt, daß Rußland 
auf die Erhaltung des Friedens mit Preußen und Oeſterreich und auf die 
Neutralität der Deutſchen Staaten noch immer mit Sicherheit rechnet. 
Der Cas theilt in Nr. 138. in einer Korreſpondenz aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen vom 14. d. M. folgende Nachrichten mit: and? 
5 Theuerung und Hungersnoth nehmen im Königreich immer mehr 
zu. Die Regierung hat in jedem Kreiſe die Bildung eines aus Guts⸗ 


y 
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3 
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beſitzern beſtehenden Komitees anbefohlen, welches unter dem Vorſitze 


des Kreishauptmanns über die zur Linderung der Noth der ärmeren 
„Klaſſe und zur Ernährung der ganzen Armee geeignetſten Mittel zu be⸗ 
rathen hat. Auf Veranlaſſung dieſer Komitee's hat denn auch der Ad⸗ 
miniſtrationsrath des Königreichs die Ausfuhr einer jeden Getreideart 
in's Ausland p mit Ausnahme des Weizens, verboten. — Die diesjäh- 
rige Ernte verſpricht im ganzen Königreich Polen im Allgemeinen einen 
mittelmäßigen Ertrag! Der Weizen läßt ſich gut an, der Roggen zeigt 
ſich zum Theil mittelmäßig, zum Theil ſchlecht, das Sommergetreide 
„mittelmäßig, nur der Klee ſteht durchweg gut. In Warſchau iſt die Theue⸗ 
rung der Lebensmittel noch größer, namentlich in der jetzigen Zeit, wo 
dort die Gutsbeſitzer aus den Provinzen zur Johannis-Berfur, zum Woll 
markt, zum Pferderennen u. ſ. w. zuſammenſtrömen. Die zweite Hälfte 
des Juni iſt die Warſchauer Saiſon; erſt gegen Ende dieſes Monats fan⸗ 
gen die reicheren Familien an, Warſchau zu verlaſſen , um auf's Land 
u reiſen. In's Auslaud können nur wenige reiſen, weil es außerordent⸗ 
glich ſchwer hält, einen Paß zu erhalten. Die polizeilichen Maßregeln gegen 
„Durchteiſende, und beſonders gegen Ausländer, ſind in der letzten Zeit 
:ſehr verſchärft worden. Nur ſolchen Reiſenden, welche mit von Ruſſiſchen 


— 


Sommertheater im Ddeum. 
Sonntag den 25. Juni. Der Unſichtbare. 


Im Sommertheater ſind die erſten drei Reihen der 


4 
Geſandten viſirten Päffert verſehen find, ſteht die Grenze offen. Die den 
Reiſenden zugehörigen Sachen werden auf den Zollämtern, ſowohl bei 
der Ankunft, als bei der Rückreiſe, aufs ſtrengſte durchſucht; das Ruſſiſche 
(nicht Polniſche) Papiergeld, das ſie mit ſich führen, wird ihnen an der 
Grenze abgenommen und auf ihre Koſten nach Warſchau geſchickt, wo 
es genau unterſucht wird, und ſtellt es ſich heraus, daß es gefälſcht iſt, 
ſo wird es konfiscirt und dem Reiſenden der Prozeß gemacht; iſt es aber 
nicht gefälſcht, ſo erhält dieſer es zurück. Die häufig vorgekommenen 
Fälſchungen des Ruſſiſchen Papiergeldes im Auslande haben zu einem 
ſolchen Verfahren Veranlaſſung gegeben. Die Ausfuhr des Silbers und 
Goldes iſt verboten; bei der Reiſe in's Ausland darf man an Silber nur 
15, an Gold 30 Rubel bei ſich führen. Auf achttägige Karten dürfen 
die Bewohner eines 3 Meilen breiten Gürtels an der Grenze die letztere 
paſſiren und nach Preußen und Oeſterreich reiſen; aber dieſe Karten werden 
nicht mehr vom Woyd, ſondern vom Kreishauptmann nach Einholung 
der Meinung des Commandanten der Gensdarmerie über die Perſon des 
Reiſenden ausgeſtellt. — Die politiſchen Nachrichten im Königreich und 
in Warſchau ſind ſehr verſchiedenartig, einander widerſprechend, irrig 
und übertrieben. Der Grund dieſer allgemeinen Confuſion iſt das Ver⸗ 
ze vejpeftive die Verſtümmelung oder Konfiskation der ausländiſchen 
Zeitungen. 121 2 0 


Landwirthſchaftliches. 
Die neueſten Erfolge der Silos m der Provinz Sachſen. 
rtſ. aus Nr 144. 
©, Seeta IE EAN ver Futuna der Silos. 
Die Silos ſind auch leer feſt verſchloſſen, mit Erde bedeckt, an der 
Erdoberflache geebnet und nur durch Nummerſteine über den Oeffnungen 
markirt, fo daß darüber weg geackert werden kann. 
Soll nun gefüllt werden, fo wird die Erde bis zur Deckplatte auf⸗ 
geräumt, letztere gereinigt und aufgehoben, die Grube, wenn ſich Feuch⸗ 
tigkeit an den Wänden zeigen ſollte, mit Reisholzfeuer getrocknet und ge 
reinigt, und alsdann mit der Füllung begonnen. Weſentlich iſt, daß 
dieſe Füllung mit ſehr trockenem Getreide und fo raſch als möglich er⸗ 
folgt. Um dies zu können, iſt es nothwendig, daß das ganze Fuͤllungs 
Quantum beiſammen iſt, ehe man mit der Füllung ſelbſt beginnt. Ein 
ausreichender Schüttboden darf nicht fehlen. Durch eine Fege ſtaubfrei 
gemacht, wird das Getreide in die Grube geſchüttet und gleichzeitig feſt⸗ 
getreten, auch wohl geſtampft; hauptſächlich muß unter dem Halſe, wo 
die Wölbung der Horizontale nahe kommt, das Getreide ſeitwärts der 
Wandung zugeſchoben, und fo viel als thunlich feftgeftoßen werden, da⸗ 
mit kein leerer Raum bleiben kann. a 
Bis zur Hälfte der Halshöhe wird die Füllung fortgeſetzt, darüber 
Papier gebreitet und dieſes mit einem genau in den Hals paſſenden Brett⸗ 
deckel belegt, ſodann der Hals vollends mit Kohlengeſtübe gefüllt und 
mit der Deckplatte geſchloſſen, über welcher die Erde bis zur Oberfläche 
feſtgeſtoßen wird, womit das Füllungsgeſchäft vollendet iſt. 12 
* D. Leerung ver Silos. i 
Die Oeffnung des Silos geſchieht wie im Abfchnitte C. angegeben, 
nur daß hier der Hals von dem Kohlengeſtübe und dem Brettdeckel noch 


zu befreien, auch über dem Silo“ ein entſprechender Ueberbau von Holz 


und Bohlen zum Schutz gegen ungünſtiges Wetter herzuſtellen, und ein 
Haſpel zum Auffordern des Getreides aufzuſtellen ift, bevor an die Lee⸗ 
rung gegangen werden kann. d 
Wie unter Abſchnitt A. erwähnt, ſind in dieſem Jahre 
zwei Silos mit 6406 Scheffel Inhalt geleert, made der Aug 
1848 und Nr. 2. im März 1849 gefüllt wurde und ſomit der Roggen in 
wen einen 5 Jahre 2 Monat, in dem andern 4 Jahre 7 Monat dem 
Schooß der Erde übergeben war. f 8 1 


In beiden Silos fand man die Füllung trotz dem Feſttreten und 


Stampfen circa 6 Zoll tief unter dem Halſe eingeſunken, und in der 
obern Schicht feucht, dieſe Feuchtigkeit aber nach unten ſuceeſſive bis zur 
Trockne in circa 8 Zoll Tiefe abnehmend. 925 
Dieſe Schicht, deren Daſein wohl weniger äußerer Einwirkung, als 
vielmehr der Ausdünſtung der Kornmaſſe von unten zuzuſchreiben ſein 
möchte, war verdorben, und zum Vermahlen und Verbacken nicht taug⸗ 
lich. Sie wurde behutſam abgeräumt, an der Luft einigermaßen getrock⸗ 
net und nach Qualität zu verſchiedenen Preiſen als Biehfutter verkauft. 
Beide Silos lieferten hiervon 66 Scheffel, die ſich jedoch im geſunden, 
unaufgequollenen Zuſtande gedacht, auf 50 Scheffel werden reduziren laſſen. 
Anter der verdorbenen Schicht war der Roggen durchweg bis zur 
Sohle des Silos vollkommen geſund, ſehr trocken und von fchöner gelber 
Farbe, jedoch von ſaurem Geruche und nur an der Wandung hatte ſich 
eine filzartige Subſtanz, die zwiſchen 1 — 2 Zoll Stärke variirte, mit» 
unter und zwar an einzelnen glatt verglasten trockenen Schlacken auch 
gar nicht vorhanden war, gebildet. Dieſe Subſtanz wurde, nachdem 
man die ſtellenweis bis zu 8 Zoll anklebenden geſunden Korner behutſam 
abgerieben hatte, von Zeit zu Zeit im Fortſchreiten der Leerung von der 
Wandung abgelöſt und abgeſondert aus der Grube geſchafft. Dieſe 
Maſſe enthielt 100 Scheffel aus beiden Gruben, wovon 12 Scheffel noch 
zu geringen Preiſen verwerthet werden konnten, der Reſt als ganzlich 
unbrauchbar, höchſtens zu Dünger geeignet, zurückgeworfen wurde. 

Die Aufforderung des Roggens aus der Grube geſchah mittelft des 
aufgeſtellten Haſpels und zweier Säcke, ſowie das Fortſchaffen nach dem 
Schüttboden in Hohlkarren. Ich milß, rc erwähnen, daß namentlich 
in der größern Grube Nr. 2. auf die untern 3 Fuß Höhe der Roggen fo 
feſt gepreßt gefunden wurde, daß er mit einer Hake aufgelockert werden 
mußte, dennoch aber ſo trocken wie der übrige ſich ergab; auch daß die 


bis jetzt erſt | 
im Auguſt 
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Wandung der Silos ſich vollkommen trocken erhalten hatte. Durch diefen 
Umſtand könnte man zu ber Anne bel fe de e nt 255 
der filzigen Subſtanz nicht durch Feuchtigkeit von Außen, ſondern wie 
bei der obern Schicht, von der Ausdünſtung der Roggenmaſſe hetrühte 


Ee, 


wenn dagegen nicht die Thatſache ſpräche, daß an einzelnen glätten 
Schlacken die Filzrinde vermißt wurde, während ſolche an den Kalkfugen 
um die Schlacken hetum vorhanden war. A 
ACT EEE 1 
Die beiden Silos waren gefüllt mit. 6406 Scheffel, 
die Leerung ſchüttete an gefundem Roggen 6419 
an vetdorbenem, aber zu 464 Rthlr. verweerr. 
thetem Roggen 9 en 


an gänzlich unbrauchbarem 


Es iſt mithin ein Uebermaaß erfolgt vn 
und darunter 13 Scheffel geſunder Roggen. 


Bei Ermittelung der Geldwerthe und des Gewinns 


Ha tollen wir das 
gefundene Uebermaaß, als aus Zufalligkeiten entſtanden, unberückſichtigt 
2 55 und vielmehr zur Sicherheit einen Naturalverluſt von 1 Prozent an · 


nehmen, auch das zur Füllung der 10 Silos aufgewendete Kapital mit 
4 Prozent auf 5 Jahre verzinſen, und zwar Zins von Zins, dagegen 
aber auch die Berechnung eines Abnutzungswerthes von den Anlagekoſten 
weglaſſen, weil ſich erwieſen, daß die Silos ſeit einer Reihe von Jah ⸗ 
ren auch nicht im mindeſten beſchädigt worden ſind, alſo eine Abnutzung 
derſelben nicht ſtattgefunden hat. 1 
Es ſind im Ganzen 28,284 Scheffel Roggen angekauft und nach 
Wegrechnung des Verluſtes durchs Fegen beim Füllen in die Silos ge⸗ 
kommen = 28,119 Scheffel; dieſe haben gekoſtel incl. nod 
390 Rthlr. Verwaltungs- und Arbeitskoſten . 29630 Kthlr. 
hierzu die Zinſen auf 5 Jahre 6420 „ 
Arbeitslöhne bei der Leerung, Verwaltungs koſten und 900 
etwaiger Material⸗Verluſt an dem Ueberbau von - 
28119 1 Prozent Verluſt ad 281.— 27838 
f Scheffel ad 34 Pf., rund is Nasic 
Geſammtkoſten auf gewonnene 27838 Scheffel Roggen — 
thut pro Scheffel nahe 1 Rthlr. 9 Sgr. 3. Pf., alſo 
eine Vertheuerung von 7 Sgr. 7 Pf. pro Scheffel 
in 5 Jahren, 1 Sgr. 6 Pf. pro anno. i 
Gegenwärtig haben dieſe 27838 Scheffel Roggen Werth 
zu 70 Rihlr. à Wiſpel berechne . 81230 Kthlr. 
Es iſt alſo mit einem Anlage⸗Kapital von 7 7 
Rrthlr. in noch nicht 5 Jahren ein Gewinn gemacht His 
worden ?) von 44910 Nike. 
*) Proben des gefunden Roggens (Nr. 1), des verderbenen Roggens 
der beſſern Qualität, welcher mt! 25 Sgr. pro Scheffel verwerthet worden 
(Nr. 2.), und eine geringe Probe mit 20 Sgr. pro Scheffel verwerkhet 
(Nr. 3), endlich eine Probe der filzigen Subüanz (Nr 4.), wie ſie dicht 
au der Wandſlache anklebt, liegen bei dem Verfaſſer zur Anſicht vor. 
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| ‚Mngefanmene Fremde, 
\ 5 8 om 24. Juni. 5 5 
„HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Taczanowski aus 
| Taczanowo; Btaſilianiſcher Ronſul Gulike aus Stettin; Kaufmann 
Tornauer aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Mrozynski aus Botulice, 
„Baron v, Pelet⸗Narbonne aus Polangwice und Frau Gutsh. v. Chka⸗ 
Ben esta 851 Te e 9 
HOTEL DE BAVIERE. Wirtöſch. Gleve v. Mofzezensti aus Raſlezun; 
| die Gutsbeſitzer v. Kruger aus Berlin, Schatz aus Umietek, v Karsniefi 
aus Emchen und Laſzezewsti aus Jezewo, die Gutsb⸗Frauen v. Chka⸗ 
„ dpowska aus Bonikowo und v. Rozanska aus Padniewo. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Oſtrowski aus Guktowy, v Kurnatowski 
aus Dufina und v. Gutowski aus Ruchoeino; Fran Guts pächter 
I Sypniewska aus Chraplewo. E Pe: 
SCHWARZER ADEER. Guteb Poplinsfi aus Niegnowe; Frau 
Gutsb. v. Przeradzkaſ aus Ujazd; die Kaufleute Zaborski aus Schroda 
mund Neumann aus Sandberg 1 nach mania zim 
"BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Franke und Aron 
aus Berlin, Biberſtein aus Bremen, Schäffer aus Leipzig, Büchler aus 
Pforzheim und Bauer aus Frankfurt a. M.. 
HOTEL DU NORD. Konditor Fenrobert und Kaufmann Breslauer 
aus Berlin; Probſt Baczſiewiez aus Michorzewo; die Gutsbeſitzer 


„ v., Skorjeweki aus Nekla und Matecki aus Gruvon. 91 

HOTEL uE PARIS. Die Gutsbeſigerr v Nadonsfi aus Rociakfowa 
-görfa, Kadow und v. Bukowski aus Budzyun. a, 

HOTEL: DE BERLIN. Die Gutspachter Buſſe aus Linowiet, v. Pos⸗ 
wick aus Triemeſeno; va Podewils aus Schneidemühl, v Tomicki aus 
Schotten und ». Oteckt aus Chwakfowko; Student Bluck aus Bres⸗ 


lau und Kaufmann Blatter aus Creuznach. f 
HOTEL DE SAX E. Amtmann Butafe aus Reginowalte. 
WEISSER Ahn Militat-Jutend.⸗Scktetär Kuntze aus Breslau 

und Kommiſſarius Foltynski aus Jablone . 
DREI LILIEN. Kaufmann Engländer aus Wongrowitz; die Oekono⸗ 
„ men Rozalski aus Siedleczko und Weſierski aus Smoguler. £ 
HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Jaroezynski aus Gneſen. 
BICHBORN’S HÖTEL. Die Kaufleute Fuchs aus Witkowe, Mann 

Raus Schrimm und Londner aus Men Pork; die Rentiers Schulz alls 
: Breslau und Menzel aus Liſſa. f Bidtan Gone 
Ch ER BONS „ Kaufmann Wollenberg aus Gneſen und Oekonom 
: Hagke aus Goſtyn „_- 9% 
"GOLDENES REH. Die Wlechſch. Beamter Swoboda aus Guktew 

„ Joberowsfi und Koch Kruſzewski aus Schroda, fa 
UNTER DER LINDE. Die Oetonemen Madolinski aus Scharfenort 

und Senger aus Kujau. 81¹⁴ 90 76¹ 
BRESLAUER- GASTHOF: Orgelſpielex Skomarki aus Grätz; die 

Muſiti Delle aus Hundeshagen und Knauf aus Medzibor. 


Komiſche Oper in 1 Akt von Coſtenoble. Muſik von 
Eule. Vorher: Die Banditen, oder: Aben⸗ 
teuer einer Ballnacht. Luſſpiel in 4 Akten 

von R. Benedix. — 8 
Montag den 26. Juni. Der Königs Lien⸗ 
tenant. Dramatiſches Zeitgemälde in 4 Akten von 
Karl Gutzkobw. i * 


1 india si note 
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„ Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorftellung I’ Anfang um 8 Uhr Abends. N 
j J Dit A an I 25 1280400 Nu 


numerirten Stühle für die hohen Civil⸗ und Militair⸗ 
behörden reſervirt, und werden die Billets hierzu von 
n 


Montag den 20. Junf 184 
im großen Saale des Bazar 


Söder: 


Gebr. Wieniawski. 


Billets zu einem Thaler ſind in den Buchhandlun⸗ 


gen der Herren Kamienski, Mittler, Gebrü⸗ 


der Scherk und Zupanski und in der Konditorei 
des Herrn Prevoſti bis 5 Uhr Nachmittags zu ha⸗ 
ben. Montag um 5 Uhr Nachmittags ſind Billets 
zu 1 Rihlr. 10 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 


er Naum | 8 


in dem dazu erbauten Gebäude auf dem Sapiehaplatz. 


Letzte Woche. 
Unwiderruflicher Beſchluß 
der vierten und letzten Haupt⸗Aufſtellung mit durchweg 
neuer Veränderung, wobei das Bombardement von 
Odeſſa am 24. April 1854. Wants 
Heurz Dessort. 
Bekanntmachung. 
Wegen Ankunft Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
von Preußen findet die diesjährige Thierſchau Dien⸗ 


ſtag den 27. d. Mis. Vormittags von 11 Uhr 


ab auf dem hieſigen Rennplatze ftatt. 
Mittwoch und Freitag werden ebendaſelbſt von Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ab die Wettrennen abgehalten. N 


Mitgliederkarten à 3 Rthlr., Billets zur Tribüne, 


auf alle J Tage gültig, A 1 Rthlr., Tagesbillets zur 
Tribüne à 15 Sgr., Billets für den 2. Platz auf alle 


3 Lage à 15 Sgr., Tagesbillets ä 71 Sgr., find bei, |, 


Tagen an der Kaſſe neben der Tribüne zu haben. 
Der Eintritt in das Innere der Rennbahn iſt an 
dem Thierſchautage allen Beſitzern von Billets, an 
den Renntagen aber nur den Aktionairen geſtattet. 
Poſen, den 23. Juni 1854. 
Das Direktorium des Vereins für Verbeſ⸗ 
ſerung der Pferdezucht x. im Großherzog⸗ 
thum Poſen. en 


Ein hierorts belegenes maffives Wohnhaus nebſt 
Scheune und Stallung, mit 145 Morgen Magdb. Acker 
II. und III. Klaſſe inel. Wieſe, und Garten, iſt aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Hierauf reflektirende Kaufluſtige konnen die 
näheren Bedingungen entweder perſonlich oder in fran 
kirten Briefen beim Unterzeichneten erfahren. 

Pudewitz, den 12. Juni 1854. on 
Fr. Sigismund, Gaſthausbeſitzer. 

. Ex (Beilage.) 
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Bei dem Eintreffen Sr. Königl. Hoheit des Herrn 
Prinzen von Preußen am 27. d. M. wollen ſich auch 
die in der hieſigen Stadt und dem Kreiſe lebenden 
Veteranen von 1813/15 an dem feierlichen Empfange 
betheiligen. Diejenigen Herren, welche in jener denk⸗ 
würdigen Zeit mit fürs Vaterland gekämpft und an 
der Feſtlichkeit Theil nehmen wollen, dem hieſigen 
Stadt⸗ und Kreis⸗Kommiſſariate der Landesſtiftung 
aber noch nicht bekannt ſind, werden daher erſucht, 
ſich bis ſpäteſtens Dienſtag früh 9 Uhr zur wei⸗ 
teren Beſprechung an die Unterzeichneten zu wenden. 
Poſen, den 24. Juni 1854. 

Vorwerk, Kanzleirath a. D., Blaſche, Reg.⸗Sekr., 
Mühlſtraße Nr. 20. kl. Gerberſtr. Nr. 2. 


ein ehrenvolles Zeugniß ausſtellt, wird auch im näch⸗ 
ſten Quartal unter derſelben Redaktion und in derſel⸗ 
ben Weiſe wie bisher fortfahren, ihren Leſern die po— 
litiſchen Neuigkeiten, unter denen ſie die auf die 
Orientaliſchen Frage bezüglichen mit beſonderer Sorg- 
falt und Ueberſichtlichkeit zuſammenſtellt, ſo wie die 
in Kunſt und Wiſſenſchaft namenswerthen Ereigniſſe 
prompt und gewiſſenhaft mitzutheilen. 

Der Abonnementspreis (inel. Stempelſteuer) beträgt 
pro Ouartal für die auswärtigen Abonnenten mit 
Poſtaufſchlag nur 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf.; die In⸗ 


ſerate, für deren Verbreitung ſowohl in Stettin als 


in der Provinz Pommern die Stettiner Zeitung mit 
Recht empfohlen werden kann, werden nur mit 1 Sgr. 
pro Petitzeile berechnet. 
Stettin, im März 1854. 
Die Expedition der „Stettiner Zeitung.“ 
Kͤrautmarkt Nr. 1053. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 


werde ich Montag den 26. Juni c. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
lokale Magazinſtraße Nr. 1. 
einen Kleiderkoffer und verſchiedene Klei— 
dungsſtücke, ein gündnadel-Gewehr und 
ein Paar rothe Hoſen, 
alsdann: 12 Mille Eigarren, als la 
Perla de la Antillas und la 
tres Coronas, i 
300 Flaſchen Arac de Goa und 
de Batavia, 
350 Flaſchen angeblich guten 
Rheinwein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Montag den 26. Juni c. Vormit⸗ 
gs 10 Uhr werde ich Schifferſtraße 
. 28. im Hofe 


eine Parthie Spiritus⸗Gebinde 
in beſter Beſchaffenheit 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Freitag den 30. Juni c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werde ich im Hofe Breite: 
ſtraße Nr. 12. 


eine Parthie Hanf⸗Heede 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Konigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


'81616191910181019191816,01010) 


Ein in Poſen an der frequenteſten Straße => 
5, belegenes, in gutem Gange befindliches Ma- 7 
E terial⸗, Farbewaaren-, Wein- und Brannt- 2 
= weinſchank⸗Geſchäft, mit allen Beſtänden und . 
— Einrichtungen, ſoll unter billigen Bedingun S’ 
gen ſofort verkauft und übergeben werden. 


Reflektanten erhalten auf portofreie Anfragen ke 
unter Litt. M. P. 222. poste restante Posen, &S 
sofortige Auskunſt. = 


81810/01910101010101010101019) 
Guts⸗Verkauf. 


Ein 2 Meilen von Poſen belegenes Mühlengut 
von 3794 Morgen gutem Acker incl. Wald und Wieſen, 
mit einer Oel- und Mahlmühle, ft unter vortheilhaften 
Bedingungen, auch in Parzellen, zu verkaufen. Näs 
here Auskunft kann Herr Verch in Poſen (Rath⸗ 
hauskeller) ertheilen. = 0 
Das Haus Nr. 104. B. in der Stadt Schwer⸗ 
ſenz nebſt dem Grundſtücke Nr. 23. (36 Morgen 
Acker und circa 3 Morgen Wieſe), dicht an der Stadt 
Schwerſenz belegen, beabſichtige ich aus freier Hand 
und ſofort zu verkaufen. Es werden billige Be⸗ 
dingungen geftellt. Etwanige Kaufluſtige erſuche 
ich, ſich in Po ſen Gerberſtraße Nr. 38. „goldene 
Kugel“ bei mir zu melden. 

Die verw. Rentmeiſter E. Schönke— 
Leere Weinkisten 
sind zu verkaufen in Mylius Hötel de Dresde. 


Qualität offerirt die Samen - Handlung von 


Beachtenswerth. 

Das Dominium Lipowka bei Dolzig im 
Schrimmer Kreiſe wird am 3. Juli d. J. früh 
8 Uhr ſämmtliches lebendes und todtes Inventarium, 
beſtehend aus Schafen, Lämmern, Pferden, Fohlen, 
Ochſen, Kühen, Jungvieh, ſo wie allerlei Acker⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe, gegen gleich baare Zahlung an 
den Meiſtbietenden verſteigern. 


Feen ute Verkauf. 
Freitag den 30. Juni c. Vormittags von 10 
Uhr ab werde ich in Tarnowo bei Gay das 
ſchoͤne Inventarium, aus Schleſiſchen Milchkühen, 
Schafen, Pferden und ſämmtlichem Ackergeräthe befte- 
hend, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
Kaufluſtige ſetze ich hiervon in Kenntniß. 
Tarnowo, den 22. Juni 1854. 


Die zum 5. Juli d. J. in Dembina bei 
Pinne, Samterſchen Kreiſes, anberaumte Verauk⸗ 
tionirung von Inventarium und Ackergeraͤthſchaften 
wird hiermit aufgehoben. Die zum 6. Juli ej. an⸗ 
beraumte Lizitation der Hausgeräthe, Möbel u. ſ. w. 
findet ftatt. A. Cunow. 

2 
Pferde⸗ Verkauf. 

Dienftag den 27. Juni ſtehen im Hötel de 

Berlin 2 Reitpferde und 1 Wagenpferd zum Verkauf. 
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Eiſenbahn⸗Paſſagier⸗Verſicherung 
„von der 
Thuringia in Erfurt. 

Die genannte, gut fundirte Geſellſchaft fährt fort, 
unter den ausgedehnteſten Bedingungen und gegen 
die billigſten Prämien Paffagiere auf Eifen- 
bahnen gegen den Todes-, den Beſchädigungs⸗ 
und den Fall der Erwerbs unfähigkeit Verficherun- 
gen durch den Unterzeichneten abzuſchließen, und zwar auf 
1, 2 und mehrere Tage, fo wie auf einen und meh- 
rere Monate. Verſicherungskarten auf 1 und 2 Tage 
ſind auch bei faſt allen Billeteuren der Deutſchen 
Eiſenbahnen, ſowohl für Hin- als Rückreiſe, 
gleichzeitig bei Löſung des Fahrbillets zu haben. 

It ie c πο.απιιν BRabsiiber, 
Haupt⸗Agent zu Poſen, 
große Gerber- und Büttelſtraßen⸗Ecke 18. 


Feuer⸗Verſicherung. 
Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Stettin, welche auf ein Grund-Kapital von 


Drei Millionen Thalern 


gegründet iſt, übernimmt Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr nach den feſten und billigen Prämien 
ihres Tarifs. Verſicherungs⸗Anträge werden ſofort 
abgeſchloſſen durch den bevollmächtigten 
Haupt⸗Agenten 


Rudolph Rabsilber 


in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18., 
und vermittelt durch die Spezial- Agenten: 
Herrn Apotheker A. Selle in Birnbaum, 
Carl Tiesler in Krotofchin, 
Albert Garfey in Oſtrowo, 
Ernſt Anders in Wollſtein, 
Apotheker H. Selle in Wronke. 


In der unmittelbar bei Bromberg gelegenen Kalt⸗ 
waſſer⸗Heilanſtalt zu Gr. Wilczak iſt ſeit dem 15. 
Juni e. die Schwediſche Heilgymnaſtik 
eingeführt worden, nicht allein als Gganeung der 
Waſſerkur, ſondern auch für jeden Patienten, welcher 
ſich nur dieſer Kurmethode anvertrauen will. Ueber 
die Verdienſte der Ling ſchen Gymnaſtik braucht hier 
nichts geſagt zu werden; nur ſo viel ſei bemerkt, daß 
ſie ſich beſonders erfolgreich für das ganze Heer chro⸗ 
niſcher Krankheiten und Körperfehler gezeigt hat. Der 
Betrieb der Leibesübungen findet täglich während zweier 
Stunden unter der ſpeziellen Leitung nnd Hülfeleiſtung 
des Turn- und Gymnaſtal-Lehrers Herrn Dr. Grüz⸗ 
macher ſtatt; der Sanitätsrath Herr Dr. Borchard 
hat die mediziniſche Oberleitung. Auch iſt dafür Sorge 


getragen, daß weibliche Patienten in Behandlung ger | 


nommen werden können. 
Gr. Wilczek bei Bromberg, den 22 Juni 1854. 
Der penſ. Poſt⸗Sekretair Klahr, 
als Beſitzer der Anſtalt. 
Landwirthſchaftliches! 
Mein Kommiſſions-Lager des 
echten Pernan. Guano, 
echten Ehili⸗Salpeter 
s befindet ſich nur in Poſen beim Spediteur 
Herrn Moritz S. Auerbach. 
Oekonomie -Rath E. Geyer 
in Dresden. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce, 
bitte ich zur Vermeidung von Irrthümern 
genau auf meine Firma und Lokal zu achten. 


Moritz S. Auerbach, Spediteur. 


Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Für Landwirthe. 


Samen von Herbſt⸗ oder Stoppelrüben in beſter 


AR 


Yap 


OR 


RAR 


% 


Heinrich Mayer. 
Kunfte u. Handelsgärtner, Königsſtraße 15. a. 


f 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Görber 


dorf. 


Denjenigen Patienten, welche die Wiederherſtellung ihrer Geſundheit durch die Waſſerkur R 
erwarten, zeige ich hiermit an, daß ich mich in dem anmuthigen Thale von Görbersdorf A 
als Arzt niedergelaſſen habe, um die wiſſenſchaftliche Waſſerheilmethode hier 
praktiſch auszuüben, und dadurch die Patienten nicht nur vor dem jo häufigen Mißbrauch 
des Waſſers zu ſchützen, ſondern auch denſelben den Vortheil zu gewähren, daß die Kur | 
in unverhältnißmäßig kürzerer Zeit, als bisher, beendet werden kann, $ 
einen Vortheil, den nie die empiriſche, ſondern nur die wiſſenſchaftliche Waſſerkur “ 


zu bieten im Stande iſt. 


Grundſatz iſt es, jedem Patienten vor Annahme zur Kur im Vor aus zu 
ſagen, welche Reſultate der Patient von derſelben erwarten kann. 


Wohnungen für die geehrten Kurgäſte mit allen nöthigen | 
Badeeinrichtungen hinreichend verſehen, ſtehen mir jederzeit 


zur Dispoſition. 


Die Verbindung zwiſchen Görbersdorf und Breslau ift jetzt durch die neuerdings errichtete 


Perſonenpoſt zwiſch 
erleichtert. 
Adreſſe: An r. Brehmer 
zu Goͤrbers dorf bei Friedland in Schleſien, 
Kreis Waldenburg. 


Friedland und Waldenburg, die ſich an den Frühzug anſchließt, weſentlich 


Dr. Brehmer, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Mit⸗ Gi 
glied der K. K. Akademie der Naturforſcher € 
Carolina⸗ Leopoldina, unter dem 0 


mit den erforderlichen Seitenzahlen und Kopfſchriften 
Debet, Credit etc. 
Haupt-Bücher, Journals-, Wechsel-Copir-Bücher, 
Conto-Corrents, Bilance-, Notiz-, Conto- Bücher, 
Memorials-, Copir-, Mess- und Reise-Bücher, 
Cladden-, Cassa-, Verfall- Bücher, 
Factura-, Geheim-, Doctor-Bücher, 
in jedem Format und Liniatur, find ſtets in Maſſen auf Lager und verkaufen wir bei der bekannt 
guten Qualität zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


Aulius SBdoferdi ꝙ Comp. 


Liuͤniir-Anſtalt und Bücher«Fabrikin Breslau und in der Königl. Straf⸗Anſtalt zu Brieg. 


S5 te Pectoxale 


bon Apotheler 


Zu Polniſchen Pfandbriefen werden neue Coupons⸗ 
bogen billigſt beſorgt durch 

M. & H. Mamroth, 

Narr ad Kaffee Cc N 


Mein neu errichtetes Atelier für 


Photographie 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum. Es 
werden nur tadelfreie Bilder, ſowohl in ſchwarz wie 
auch bunt, verabfolgt. Die Sitzungen finden täglich 
von 10 Uhr früh bis 5 Uhr Abends ſtatt. 
St. Martin Nr. 25.26. R. Jungmann. 
ARARRARRZRAR:RRBRBRRRLRBLRRRBL, 
Zur bevorſtehenden Johanniszeit habe ich meine 
Glas- und Porzellanwaaren-Handlung auf das 
Vollſtändigſte aſſortirt und bin durch direkte Ein⸗ 
käufe aus den größten Fabriken in den Stand 
geſetzt, alle meine Abnehmer auf das Billigſte 


5 bedienen, und hoffe, daß Niemand mein 
g 


SEARERENNNNN 


Lager unbefriedigt verlafjen wird, worauf ich 
einen hohen Adel und das geehrte Publikum 
aufmerkſam mache, um geneigten Zuſpruch erge⸗ 
benſt bittend. 
IH. Kolanouskin Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 13. 
NKNRNNNKNK NN Nεεεει¹ιπαif¹ 
Gefrornes von friſchen Erdbeeren, ſo wie Erd⸗ 
beertorten mit Schlagſahne empfiehlt 
A. Pfitzner, Konditor, Breslauerſtr. Rr. 14. 


Nicht zu überſchen ng 
. Ina akt . = 


hält ſtets Lager auf Flaſchen und empfiehlt in beſter 
Qualitat F. K. Wuttke, Sapiehaplatz 6. 


1 
Bleich⸗ und Fleckwaſſer, 
ein vorzügliches Mittel, um gehörig gewaſchener 
und geſpülter Wäſche einen vollkommen blendend 
weißen Grund zu geben, und insbeſondere alle 
Obſt⸗, Tinten⸗ und Wein⸗Flecken aus derſel⸗ 
ben ohne alle Nachtheile für die Waͤſche zu bringen, 
empfiehlt die große Flaſche, Quart, à 5 Sgr. 

Ludwig Johann Meyer, 

Neueſtraße. 


Für Damen! 


Unter anderen Parfümerien der beſten 
» Qualität empfing und empfiehlt ein ausge⸗ 
zeichnetes Waſſer, welches die ſo läſtigen 
Mücken von Berührung der Haut abhält 
J. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 


echt 


x 


* 


RER 


Mückenwasser ! 
Mückenwasser! 


George in Eptnal 1845 2 


Srbacht 18 Squ oder 56 ENA Sehn. ht g Sr oder 28K 
Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-ä-vis der Poſtuhr. 


5 Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
S als; Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Hei⸗ 
€ 


alle ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten 
haben RES und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


In meinem Geſchäfte Sapiehaplatz Nr. 14. ſind 
fertige Kinderſachen, als: Kittel, Umwürfe, Hauben 
und Unterärmel, zum bevorſtehenden Jahrmarkte zu 
billigen Preiſen zu haben. A. Reuß. 


Cigarren⸗ Offerte. 
Eine neue Sendung gut abgelagerter, vorzüglich 
wohlriechender Cigarren, welche beſonders em- 
pfehlenswerth ſind, empfing wieder und empfiehlt 
Isidor Appel jun., neben der Preuß. Bank. 
Der außerordentlich billige Porzel⸗ 
lan⸗Verkauf wird fortgeſetzt in der Galan- 
terie⸗, Weiß⸗Porzellan⸗, Glas⸗ und Steingut⸗Waaren⸗ 
Handlung von 
Nathan Charig, Markt Nr. 90. 


Julius Borck’s 


großes Strohhutlager in allen Gattungen zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen Markt Nr. 92. 


Das Möbel-Magazin von Meyer Kantoro⸗ 
wiez, Markt Nr. 52., empfiehlt ſeine großen Vor⸗ 
räthe von Möbeln in allen Holzarten, vergoldete Spie⸗ 
gel, Marmortiſche und Polſterwaaren im neueſten 
Geſchmack, zu den billigſten Preiſen. 


TAPETEM 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Preiſen 


bei Nathan Charig, Markt 90. 


Sonnenſchirme und Knicker zu herabgeſetzten Preiſen, 
Regenſchirme auffallend billig, eben fo modernſte Her⸗ 
renhüte. Gebr. Korach, Markt 38. 


Nicht zu überſehen! 

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich die früher von Herrn Leitgeber 
beſeſſene Brauerei Walliſchei Nr. 93. über⸗ 
nommen habe und am 20. Juni d. J. eröffnen und 
ſowohl an dieſem Tage, als auch ſpäterhin wöchent⸗ 
lich zweimal, d. h. Dienſtag und Freitag, 
Jungbier haben werde. Auch beehre ich mich einem 
geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich das daſelbſt 
befindliche Schanklokal am 1. Juli e. er⸗ 
öffnen werde und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 
Für gutes Getränk, jo wie auch für gute Bedienung 
wird beſtens ſorgen 

Poſen, den 17. Juni 1854. 

W. Radke, Braumeifter. 


Neue Matjes⸗Heringe 


in delikater Waare empfiehlt in Tonnen, ſchockweiſe, 


wie auch einzeln B. erek, 
Jeſuitenſtraße Nr. 2. 


Nur während der Dauer des hieſigen Jahrmarkts 


ſollen 


mehr denn 33 Prozent 


ur 


Geld zu machen, 


r. 14. erſte Etage. 


Vorräthe ſchleunigſt zu 


ü unter den gewöhnlichen Verkaufspreiſen 
400 Stück ber ſchwerſten, kernigſten, reinen Leinwand, eine beden⸗ 
tende Parthie Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke mit 6, 8, 18 und 24 
Servietten, jo wie Tiſchtücher, Servietten, 
decken, circa 800 Dutzend leinene Taſchentücher ꝛc. ꝛc. ꝛc. und ein m: 
Poſten fertiger Herren- und Damen Wäjche ER 
zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft werden. af 


Da es bei dieſem Verkauf nur einzig und allein darauf abgeſehen iſt, ſämmtliche Waaren⸗ 
weil die Waaren aus einer Konkurs⸗Maſſe für 


Handtücher, Tiſchj⸗ 


Rechnung der Gläubiger verkauft werden, ſo ſind die Preiſe, wie unten der Preis» Courant beſagt, jo 


ich demjenigen, 


Friedrichsſtruße 


* 


Gewebe Baumwolle befindlich iſt oder nicht. 


4 


m Eichenkranz‘ 


feinere Sorten 6, 63 und 7 Rthlr. 


7, 8, 9 und 10 Rthle. 


83, 9 bis 10 Kthlr. 


1 


74, S bis 14 Mple. 


kostete, jetzt für 9, 10, 11 bis 25 Kehl. 


Gedeck ſchon von 4 Kthlr. an. 


Herrn Eduard Kaatz, im Hotel zu 


von 10 Sgr. bis 1 Rthlr. 


2 
= zend von 25 Sgr. an. 
— Feine breite, rein leinene Stuben⸗ 
= Handtücher, in Drell und Damaſt, das 
S WB Der Verkauf 

* ? 


Verkaufs⸗ 


nn beſonders ſehr . N 
Stück zu 1 Dutzend Hemden, jetzt 62, 7 um 
TER f feinere und allerfeinſte das Stück für 


Nuſſiſches Hanf⸗Leinen, ein unverwüſt⸗ 
liches Gewebe, jetzt das Stück zu 7, 74 8, 


Greiffenberger Leinen, ein beſonders 
ſehr elegantes Gewebe, jetzt das Stück fit 7, 


Nuſſiſches Kronen⸗Leinen, das aller⸗ 
ſchoͤnſte Gewebe, beſonders zu feinen Oberhem⸗ 
den paſſend, welche das Stück 16 bis 40 Athlr. 


Holländiſches Leinen, bisher der Fabrik⸗ 
preis 12 bis 30 Rihlr., jetzt für 7 bis 17 Rihle. 
Ein ſehr feines und rein leinenes 
Damaſt⸗Gedeck, mit 6, 12, 18 und 
24 Servietten in ſehr ſchönen Muſtern, das 


Ein feines Drell⸗Gedeck, ebenfalls mit 
Gund 12 Servietten, das Gedeck von 1 Nthlr. an. 
Einzelne große Tiſchtücher, das Stück 


Servietten ſchön und groß, das halbe Duz⸗ 


Verfahren, um Leinwand zu prüfen. 


ſehr billig geſtellt, daß ſich eine ſolche vortreffliche Gelegenheit, ſehr gute, kernige, reine Leinwand zu ſolch 
billigen Preiſen zu kaufen, gewiß nicht wieder darbietet. Um nun auch jedem Käufer die Ueberzeugung 
zu geben, daß hier nur die ſchwerſten und beſten, kernigſten Leinenwagren verkauft werden, und um 
jedem Vorurtheil zu begegnen, zumal jetzt vielfache Täuſchungen im Leinenhandel vorkommen, ſichere 


F300 Thaler Gold als Prämie 

zu, der in einem von mir für Leinen verkauften Stück Waare auch nur die geringſte 

Beimiſchung von Baumwolle zu finden im Stande tft. i * 5 
Auch ſteht unten das einzige ſichere Mittel, von dem Verein fuͤr Gewerbefieiß uud Künſte prä⸗ 

miirt, von der Regierung veröffentlicht, wie jeder in 10 Minuten ſich überzeugen kann, ob in einem 


Preis⸗ Courant. 

(Preiſe feſt.) 
Flachs ⸗Leinen, derb und feſt, jedoch 
nur halb gebleicht, jetzt pro Stück 3} und 4Rthlr., 


halbe Dutzend von 14 Rthlr. an. (Gemiſchte 
die Elle 34 Sgr.) r 

Deſſert⸗ Servietten, mit Franzen, in 
ſchönſten Damaſt-Muſtern, das halbe Dutzend 
25 Sgr. i 

Couleurte , große Diſchdecken, der⸗ 
gleichen in Leinen, in den reizendſten Deſſins von 
20 Sgr. an. 


Taſchentücher. 

Feine, weiße, rein leinene Taſchen⸗ 
tücher, das halbe Dutzend jetzt von 25 Sgr. an. 

Brüſſeler Zwirn⸗ und Batiſt⸗Lei⸗ 
nen⸗Tücher, welche bisher das Dutzend 
8 Rthlr. gekoſtet haben, das halbe Dutzend von 
1 Kthlr. 10 Sgr. an. f 

Franzöſiſche Batiſte (Batiste claire und 
Batiste Linon), das Dutzend von 3 Kthlr. 


Fertige Herren⸗ und Damen⸗Wüſche. 


M annshemden und Frauenhemden, 
gearbeitet von dem ſchwerſten reinen Leinen und 
ſehr gut genäht, von welchen bisher das Dutzend 
15 Kthlr. koſtete, jetzt für 10 Rthlr. 

Oberbemden, auf: ale gan e und 
modernſte, vom feinſten Leinen, ſponbillig, 
und von echtem Engliſchen Shirting das halbe 
Dutzend von 6 Rthlr. an. 

Ehemiſetts, wie Oberhemden ge: 
arbeitet, mit und ohne Kragen, in reinem 


Leinen, jo wie einzelne leinene Kragen ſpottbillig.“ 
beginnt Montag den 26. Juni früh 8 Uhr. Für Engros⸗ 
Einkäufe nur früh vor 8 Uhr. 


| | * 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt einzig und allein bei Herrn Eduard Kaatz 
(im „Hotel zum Eichenkranz“, Friedrichsſtraße Nr. 14., erſte Etage). 


. 18% 


Man nimmt einen Streifen Leinwand, wäfcht 


in heißem Seifwaſſer die Appretur heraus und läßt ihn an der Luft trocknen, legt ihn dann 13 bis 2 
Minuten in konzentrirte Schwefelſäure (in jeder Apotheke für 1 Sgr. zu haben) und drückt dann zart 
die Klebrigkeit zwiſchen Löſchpapier ab, alsdann ſind die baumwollenen Fäden verſchwunden und die 


leinenen bleiben weiß und zart zurück. 


Christian Theis 


e aus Rheinbaiern, 
beehrt ſich hiermit einem hieſigen und auswärtigen 
geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß er den hieſigen Markt mit einer bedeuten⸗ 
den Auswahl der vorzüglichſten Herren- und Damen⸗ 
ſchuhe, im Preiſe das Paar zu 10 bis 15 Sgr., 
Zeugſchuhe 10 Sgr., Serge⸗de⸗Berry⸗ und Sammet⸗ 
ſchuhe 15 Sgr., zum erſten Male beſucht und bittet 
um gütigen Zuſpruch. Der Stand iſt am Markte in 
der Nähe der Breslauerſtr. u. an der Firma zu erkennen. 


Rathhaus⸗Keller. 
Marinirte Aale bei ö Verch. 
Die von der Konigl. Ober⸗Poſt⸗Direk 


tion und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
benutzte 


Wagenſchmiere, 
die ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen eignet, 
indem ſie ſolche ſtets kühl und rein erhält, verkauft in 
Originalgefäßen von 3 bis 2 Centner, jo wie auch 
ausgewogen zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen 
die Gas⸗Viederlage u. Oel-Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. 
Um zu räumen, wird im Walde von 
Dabrowka, Kreis Poſen, durch 
den Förſter Stefanski die Klafter 
eichen Stubbenholz mit 1 Thaler 10 
Silbergroſchen verkauft. 


H. Bielefeld. 


Der Roſen- und Ziergarten des Beyerſchen 
Grundſtücks Nr. 84./16. Fiſcherei ſteht jetzt in vollſter 
Pracht. Da das Grundſtück am 4. September 1854 
gerichtlich verkauft wird, ſo dürfte es für Kaufluſtige 
von Intereſſe ſein, den Garten jetzt oder während der 
nächſten 14 Tage in Augenſchein zu nehmen. 


Zwei Mahagoni⸗Kleiderſpinde, 


ſehr gut gearbeitet, ſind billig zu haben Gartenſiraße 
Nr. 12. beim Tiſchlermeiſter Haritz . 


f Ein neuer feuerfeſter Geldſchrank iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Kloſterſtraße Nr. 16. ae 


IR Zwei gebrauchte Flügel⸗Pianos, 
das eine mit vollen Oktaven in allerbeſtem Zuſtande, 
ſtehen zum Verkauf in der Pianoforte⸗Fabrik von 
Carl Ecke, N 
Poſen, Magazinſtr. 1. neben dem Königl. Kreisgericht. 


Ein 6-oftav. Mahagoni⸗Flügel iſt wegen Mangel 
an Platz in Poſen Nr. 46. am Berliner Thor beim 
Eigenthümer ſehr billig zu verkaufen. 


= Villard⸗Verkauf. 
Ein gut conſervirtes Billard nebſt Zubehör iſt billig 
zu verkaufen Poſen, St. Adalbertſtraße Nr. 45. bei 
Lewandowicz. 


Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener jüdiſcher 
Privatlehrer ſucht eine Hauslehrerſtelle in einer kleinen 
Stadt oder auf dem Lande. Nähere Auskunft kann 
hierüber Herr Rabbiner Dr. Gebhardt in Brom- 
berg geben. 
Ein junger Mann, der Luſt hat das Deſtillations⸗ 
Geſchäft zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen 

als Lehrling bei Rudolph Wehr, 
Poſen, Sapieha⸗Platz Nr. 7. 


Ein Jüngling redlicher Eltern, welcher die nöthigen 
Schulkenntniſſe, beſonders im Zeichnen, beſitzt und 
Graveur lernen will, findet ſofort ein Unterkommen 
bei F. Dmochonski in Poſen (im Bazar). 

Ein unverheiratheter Amtmann, der als ſolcher in 
einigen Wirthſchaften fungirt hat, ſucht ein Engage⸗ 
ment vom 1. Juli c. ab. Zu erfragen Walliſchei 94. 
eine Treppe hoch. 


Eine junge Dame ſucht ſofort bei einer gebildeten 
Familie ein Zimmer, mit oder ohne Koſt. Adreſſen 
werden bei Madame Keil, Königsſtraße Nr. 20., 
erbeten. N: NE, 

Das konzeſſion. D. Hareskiihe Mieths⸗Ge⸗ 
ſchäft, Markt 80., ſchräg über der Hauptwache, em⸗ 
pfiehlt ſich zur Nachweiſung männlicher und weiblicher 
Dienſtboten mit guten Zeugniſſen (auch Ammen), 
und bittet die geehrten Herrſchaften um gütige Aufträge. 

Markt Nr. 87. im erſten Stock, nach vorn heraus, 
iſt vom 1. Juli c. eine möblirte Stube zu vermiethen. 

Gerberſtr. 47. ſind vom 1. Juli oder 1. Oktbr. c. 
3 Stuben, Küche u. Zubehör für 100 Rihtr. zu verm. 


Waſſerſtraße Nr. 14. find zwei möblirte Stuben zu 
vermieihen. III.. 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu vermiethen 
Sapiehaplatz Nr. 15. 2 Treppen hoch. ia 
Bergſtr. 15. find 2 Stuben n. vorn mit oder ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 
Markt Nr. 66. iſt die erſte Etage von Michaeli c. 
ab zu vermiethen. A. Skamper. 
Wilhelmsplatz Nr. 14. b. iſt eine freundliche Dach⸗ 
wohnung zu vermiethen; zu erfragen im Weinkeller. 
Markt Nr. 60. (Breslauerſtraßen⸗Ecke) iſt ein in 
allen Branchen gut gelegener Laden ſofort zu verm. 


Markt Nr. 47. iſt von Oktober c. oder 
8 Wunſch des Miethers von Januar 
oder April k. J. ein großer Laden nebſt angrenzender 
Remiſe zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 74. iſt eine möblirte Parterre⸗-Woh⸗ 
nung vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

Wilhelmsplatz Nr. 16. iſt eine Stube mit auch 
ohne Möbel zu vermiethen. 

Eine Bäckerei nebſt Wohnung iſt ſofort billigſt zu 
vermieihen J. Freundt. 
Waſſerſtraße Nr. 20. ift eine moͤblirte Stube zu 
vermiethen. 
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SCHUETZENGARTEN 


Montag den 26. Juni c. 


Grosses Garten-Goncert à la Gung’l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 23 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 46 Uhr Nachmittags. Tauber. 


ME Bahnhof. am 


Heute Sonntag den 25. Juni c. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn Eduard Scholz. 
Anfang 46 Uhr. Entrée 24 Sgr. Familien à 5 Sgr. 
eee Bornbagen. 


(AH BELLEVUE. 


Heute Sonnabend und Sonntag große humoriſtiſch⸗ 
muſikaliſche Abendunterhaltung von dem Komiker und 
Liederſänger W. Kieter aus Berlin nebſt Ge⸗ 
ſellſchaft. Anfang 8 Uhr. Entrée 24 Sgr. 


Städtchen, Kufus Garten. 


Montag den 26. Juni zum Abendbrod junge Hüh⸗ 
ner mit Schoten und Mohrrüben. Kufus. 


Handels- Berichte. a 

Stettin, den 23. Juni. Am Dienſtag Abend 
hatten wir heftigen Gewitterregen, ſeiidem blieb es trok⸗ 
len bei bewölktem Himmel und ſteigendem Barometer, 
heute regnet es jedoch ſchon wieder. Aus Vorpommern 
und von mehreren anderen Seiten klagt man über La⸗ 
gerforn in Folge des Regens; im Allgemeinen lauten 
jedoch die Nachrichten über den Stanb der Saaten günftig. 

Nach der Börſe. Weizen ohne Handel. 

Roggen unverändert, loco 86 Pfd. 764 Mt. bei, 84 
Pfd. Daͤniſchet 744 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni 73 Mt. 
bez., p. Juni⸗Juli 71, 703 Rt. bez. u. Gd., p. Juli⸗ 
Auguſt 663 Ri. Gd., p. Aug ⸗Sept. 644 Mt. beze, p. 
September Oktober 61 Rt bez. und Gd, 613 Ri Br. 

Gerſte, 76—77 Bio. loco 53—524 Rt. bez., 76 Pfd. 
Abladung, frei zugemeſſen 52 Rt. bez., 76-77 Pfd. 
52% Mt. bez. 

Hafer, 52 Pfd. 40—39 Rt. bez, 51—55 Pfd. 403 
Rt. bez. 

Ruübol matt, loco 124 Mt, Br., p. Juni 123 Rt. 
bez., p. Juni⸗Juli 124 Nt. Br., p. September⸗Oktober 
12 Rt. regulirt, 124 Mt. bez. u. Br. 

Spiritus unverändert, am Landmarkt 104 9 ohne 
Faß bez., Loco 103 g mit Faß Br., p Juni⸗Juli 10] 
9 bez, p. Juli⸗Auguſt 101 ? Br., 103 $ Gd. 


Berlin, den 22. Junt. Die Preiſe des Kartoffel: 
Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei ius 
Haus geliefert, waren auf N Platze am 


16. Juni . 344 u. 343 Rt. 
® Pi 2 u. 353 Mi 
20. 351 1 35 N. ( ebne Faß. 
21. s 35% Rt: 
22 354 Mt 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 

Berlin, den 23. Juni Weizen ſchw. 87 „bunt 
Poln. 1013 Ml., bez. 2 n 

Roggen loco 79—83 Rt. loco 83 Pfd. 79 Rt. p. 82 
Pfd. bez., loco 85—86 Bid 80 Rt p. 82 Pfd. bez., r. 
— 2 8 p- 2 fo. dei; p. Juni 794-784 Rt. 
bez., p. Juni⸗Juli 7 N “—, i 
ee Ri. ae 25 enen a 

Gerſte, große 54—57 Rt., kleine 44—48 Rt. 

Hafer, 35—41 Mt. 

Erbſen 70 76 Rt. 

Rüböl loco 13 Rt. Br., 127 Rt. Gd., p. Juni 123 
Rt. Br., 123 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli u Juli⸗Auguſt 
u. Auguſt Septbr. 123 Rt. Br., 125 Rt. Gd., p. Sept. 
Oktbr. 122 — 126% 91 bez. u. Gb., 124 Rt. Br. 

Leinöl loco 13 Rt. 134 

Spiritus loco ohne Faß 354 Mt, p. Juni. Juni⸗Juli, 
Juli⸗Auguſt und Aug.⸗September 35 Rt bez. u. Gd., 
5 12 Br., p. Sept.⸗Okt. 324 Rt. bez. und Gd. 324 

. r. 


Weizen unverändert. Roggen loco wenig Umfag, 
Termine matter, Rüböl feſt und höher. Spiritus matter, 
Witterung: uubeſtändig. (Low. Hdbl.) 


Preussische Fonds. 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 23. Juni 1854. 


Eisenbahn - Aktien. 


Geld. 

Freiwillige Staats-Anleibee 44) — | 96; | Aachen-Mastrichter — 50 
Staats-Anleihe von 1850. 43 — 941 | Bergisch-Märkische „u... .. — 64 
dito von 185ꝶ22 — Berſia-Anhaltis ehe — | 118 

dito von 1858 % 14 — dito dito Prior: . 2.220, — 92 
Staats⸗Sehuld- Scheine — Berlin-Hamburger .. 993] 99 
Seechaudlungs-Prämien- Scheine. . » 135 dito dito Prior. — 99 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. — Berlin-Potsdam-Magdeburger . — 803 
Berliner Stadt- Obligationen * e er RB... ,..... 8944 — 
; 0 e 5 — dito‘ "Prior. L. G. „ . — 954 
Kur- d. Neumärk. Pfandbriefe — dito Prior. L. DP). 9510 — 
Ostpreussische dito — Berlin-Stetti ner — | 138} 
Pommersche dito 96; dito dito Prior. e W 
Posensche dito — Breslau-Schweidnitz-Freiburger . — — 
dito (neue) dito — Cöln-Mia denen — | 1164 
Schlesische dito — dito dito Prior. e 9910 991 
Westpreussische dito se — dito dito II. Em. — 100 
Posensche Rentenbrielfe — Krakau-Obersehlesis ce — — 
Preussische Bankanth.-Scheine . — Düsseldork- Elberfelder 80 — 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien — Kiel- Altonaer ’ — 1 — 
Touisd'or . . BI n att — Magdeburg- Halberstädter — 4 — 
Er Wine NT — — 

r ito ito Prior. — — 

Ausländische Fonds. Niederschlesisch- Märkische 901 — 

dito dito Prior. — 89 

24. |Briet. | del. dito, Prior. I. u. II. Ser. dr n 

gr dito Prior. III. Ser.. n 
Oesterreichische Metalligues . 45 — 6062 dito Prior. IV. Ser. 2 1 
dito inglische Anleihe | 5 — — Nordbahn (Fr. Wilh) )) 437/ 433 
Russisch-Englische Anleihe... . . 95 — dito. rio 4.000 Aung, 
dito dito one 2 1 — 81 Oberschlesische Litt 4. — 188 
dito 1 — 5. Stiegl. 978091 — 792 dito Dit B. U — 1157 
dito, Polnische Schatz-Obl, . — 1694 prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) — — 
Polnische neue Pfandbriefe — 1884 Rhkeinischnge — 4 67 
dito 500 Fl. E..... — 77 dito (St.) Prior. 8444 — 
dito A. 300 Ell. * „ Kubrort-Crefeſde r. . 811 — 
dito B. 200 Fl. — — Stargard- Posener — 831 
Kurhessische 40 Rtblr. rg « — | 334 Thüringer 4 2 
Badensehe . nn. LETG — | 224 ano riot ul ee 44 94 — 
Lübecker Staats- Anleihe m «u... 1.44 — I Wilhelms-Bahn ...2.... 5 4 | — | 1783 


Die Börse war in fester Haltung und bei ziemlich belebtem Verkehr blieben die 


sten Fonds und Aktien in steigender Tendenz. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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